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Der letzte Akt.
Jn der Nacht zum Montag brachte der Draht nach Weimar

die Kunde, daß nur die bedingungsloſe Annahme des Friedensver
trages den Frieden bringen würde. Jm Schloß zu Weimar trat
ſofort das Kabinett zu einer langen Nachtſitzung zuſammen, um zu
entſcheiden, was die veränderte Lage nun bringen würde. Es ſchien
notwendig, noch einen Zwiſchenſchritt zu tun, in dem eine Friſtver
längerung um 48 Stnnden nachgeſucht wurde. Vergebliches Be
mühen! Auch dieſe letzte Bitte um lumpige zwei Tage wurde von
Clemenceau abgelehnt. Der Morgen des 23. Juni brachte in Weimar
wieder eine Lage, die der Verzweiflung der vorherigen Tage ähnlich
war. Der Beſchluß vom Sonntag war ſtark in Frage geſtellt, denn
durch die bedingungsloſe Annahme hatte ſich ein Teil der Mitglieder

des Zentrums zu einer Ablehnung entſchloſſen. Auch unter den
Mehrheitsſozialiſten war die Sachlage nicht vollſtändig geklärt. Jn
den Morgenſtunden fanden die letzten entſcheidenden Fraktions-
ſitzungen ſtatt, und am Mittag um 12 Uhr die letzte Kabinetts
ſizung, die das Endergebnis bringen mußte. Wenige Stunden
ſpäter trat die Nationalverſammlung erneut zuſammen und Miniſter
präſident Bauer wies als erſter Redner darauf hin, daß durch die
neue Entſcheidung des Verbandes eine von Grund aus neue Lage
geſchaffen ſei. Wir ſollen auch das Schwerſte ſchlucken, man will
uns auch an unſere Ehre. Der Miniſterpräſident ließ freilich keinen
Zweifel darüber, daß eine ſolche Ehrabſchneiderei, wie wir ſie jetzt
vor der ganzen Welt erdulden müſſen, nicht imſtande iſt, uns die
wahrhaftige Ehre zu nehmen. Er erklärte dann aber, daß es der
Vorſchlag des Kabinetts ſei, zu unterſchreiben, und er bat um die
Beſtätigung der Auffaſſung, daß die Reichsregierung durch den Be
ſchluß vom 22. Juni ermächtigt worden war, den Friedensvertrag
zu unterzeichnen. Da es ſich hierbei lediglich um eine formale Frage
handelte, war die große Mehrheit des Hauſes der gleichen Meinung
wie die Regierung. Man hatte durch dieſe Anfrage eine nament
liche Abſtimmung auf ja und nein vermieden. Es wäre nicht aus
geſchloſſen geweſen, daß das Ergebnis einer ſolchen Abſtimmung eine
neue Kriſe gebracht hätte, die im jetzigen Augenblick auf jeden Fall
vermieden werden mußte. Um 3 Uhr erhielt der Geſandte, Herr
v. Haniel, in Verſailles durch den Reichsminiſter des Aeußern Her
mann Müller den Auftrag, der Entente mitzuteilen, daß Deutſchland
den Friedensvertrag in der vorliegenden Form anzunehmen bereit ſei.

Rachdem ſich die Nationalverſammlung eine Stunde vertägt
hatte, wurde ein Aufruf an die Armee beſchloſſen, in dem auf
die ſchweren Opfer hingewieſen wurde, die gerade nach dem Vertrage
die Armee zu bringen habe, Opfer materieller und moraliſcher Natur
Aber auch jetzt gelte es, nicht zu verzweifeln, Ruhe ſei die erſte
Bürgerpflicht, und Nühe zu ſchaffen ünd zu halten iſt auch jetzt für
die Armee höchſte Pflicht.

Im ganzen Hauſe war ſich jeder der überaus ſchickſalsſchweren
Stunde bewußt. Man konnte mehrmals feſtſtellen, daß die Abge
ordneten ihre Gefühle niederkämpfen mußten, um ruhig zu bleiben.
Ob die einzelnen Abgeordneten ſich für oder gegen die Ablehnung
ausgeſprochen, der eine Gedanke lebee in allen, daß wir heraus-
müſſen aus dieſen Wochen des Zwiſchenzuſtandes, aus dieſer Zeit
der Unruhen, und daß alles geſchehen muß, um die ruhige Ent
wickelung des Landes im Innern zu ſichern. Die Vertreter des
Volkes haben geſprochen, ſie haben ihren Entſchluß bekannt gegeben.
Er war nicht frei, er wurde beeinflußt durch den Zwang unſerer
Gegner. Was auch die politiſchen Folgen des ſchwarzeſten Tages
von Weimar ſein werden, die eine Hoffnung bleibt in allen Herzen:
einſt wird aus Zwing wieder Freiheit werden, aus einem Volk von
Lohnſklaven wieder ein freies Volk, und wenn man jetzt verſucht hat,
uns unſeren guten Namen und unſere Ehre zu nehmen, ſo wird
doch einſt vor der Welt unſer Schild heller leuchten als zuvor. Aus
dieſen Tagen der Entſcheidung wird ein Wort jmmer beſtehen bleiben,
nämlich das, daß dieſer Frieden das größte Verbrechen
nach der Entfeſſelung des Krieges bedeutet.

Bedingungsloſe Anterzeichnung
der Friedensbedingungen!

Die überreichung der Unterwerfungsnote.
Verſailles, 23. Juni. Heute nachmittag 4 Uhr 40 Min. hat

der deutſche Geſandte von Haniel dem Vorſitzenden der Friedenskonfe
renz Clemencegu die Note zuſtellen laſſen, in der die deutſche Regierung
ſich bereit erklärt, die Bedingungen der alliierten und aſſoziierten Re
gierungen bedingungslos anzunehmen.

Der Wortlaut der deutſchen Note.
Berlin, 23. Juni. Der Geſandte von Haniel hat im Auftrage

der Reichsregierung heute nachmittag 440 Uhr folgende Note an die
Bevollmächtigten der alliierten und aſſoztierten Regierungen überfandt:

Die Regierung der deutſchen Republik hat aus der letzten Mitteilung
die alliierten und aſſoziierten Regierungen mit Erſchütterung erſehen, daß
ſie entſchloſſen ſind, von Deutſchland auch die Annahme derjenigen Frie
dens bedingungen mit äußerſter Gewalt zu erzwingen, die, ohne eine
materielle Bedeutung zu beſitzen, den Zweck verfolgen, dem deutſchen
Volke ſeine Ehre zu rauben. Durch einen Gewaltakt wird die Ehre des
deutſchen Volkes nicht berührt. Sie nach außen zu verteidigen, fehlt
dem deutſchen Volke nach den entſetzlichen Leiden der letzten Jahre jedes

Mittel. Der übermächtigen Gewalt weichend und vhne ihre Auffaſſung
über die unerhörte Ungerechtigkeit der Friedensbedingungen aufzugeben,
erklärt deshalb die Regierung der deutſchen Republik, daß ſie bereit iſt,
die von den alliierten und aſſoziierten Regierungen auſerlegten Frie
dens bedingungen anzunehmen und zu unterzeichnen.

Dutaſta bei Haniel.
Aus Verſailles wird gemeldet: Montag abend um 7 Uhr er

ſchien Herr Dutaſta vom franzöſiſchen Miniſterium des Auswärtigen
in Verſailles bei Herrn Miniſter von Haniel und wollte Auskunft haben,
wer für Deutſchland unterzeichnen würde. Er wollte
auch gleichzeitig die Formalitäten der Untkerzeichnung beſprechen. Mi
niſter von Haniel antwortete, daß er noch keine Weiſüngen aus
Weimar erbalten habe. heute abend der Entente eineFerner wurde

Neueſte
Abgelehntes Rücktrittsgeſuch Voskes.

Weimar, 24. Juni, Jnfelge dee Erkläzung, die von den
Generalen und Stabsoffizieren Der Armee abgegeben wurde,
daß ſie bei einer bedingungsloſen Annahme des Friedensver
trages ihre Poſten niederlegen würden, da ſie die Anerkennung
der Schuldfrage und die Auslieferung der ſchuldigen Heerführer
und Politiker mit ihrer Ehre nicht vereinbaren könnten, hatte
der Reichswehrminiſter Noske ſeinen Rücktritt aus dem Kabinett
erklärt. Nachdem es aber gelungen war, die Differenzen mit
dem Offizierkorps beizulegen, bleibt der Reichswehrminiſter in
ſeinem Amt.

Deutſch Oeſterreich wird unterzeichnen.

Wien, 24. Juni. Der Entſchluß zur Unterzeichnung des Ge
waltfriedens durch Deutſchland wird von den Kleräkalen, den
Sozialiſten, aber auch von den Demokraten zwar mit Bedauern
vermerkt, aber doch auch mit einem deutlichen Gefühl der Er
löſung als realpolitiſche Entſcheidung gewertet. Für Deutſch
Oeſterreich beſteht nach der hieſigen Auffaſſung keine Möglich
keit, die Anterſchrift zu verweigern.

Die ſyſtematiſche Unterdrückung der Deutſchen
durch die Zſchechen.

Mähriſch-Oſtrau, 24 Juni. In Croſus wurden
Führer der Deutſchen unter der Veſchuldigung, Beziehungen mit
Preußen unterhalten zu haben, verhaftet. Der Bürgermeiſter
ven Kohlan im Ratiborer Kreiſe wurde aus gleichem Anlaß
feſtgenommen.

Wien, 24. Juni. (Priv. Tel.) Die „Deutſchen Nachrichten“
berichten aus Troppau: Gleichzeitig mit der Verhaftung führender
deutſcher Perſönlichkeiten und deutſcher Offiziere wurde von der
ſchleſiſchtſchechiſchen Landesregierung eine Kundgebung erlaſſen, in
der die Bevölkerung zur Ruhe ermahnt wird, andernfalls das
Standrecht verhängr wird. Zwiſchen 9 Uhr abends und 5 Uhr
morgens darf die Grenze nicht überſchritten werden.

Nachrichten.

Rücktritt des preußiſchen Kabinetts?

Weimar, 24. Juni. (Priv.-Telegr.) Mi ſterpräſident
Hirſch erklärt, daß eine Mitteilung über den Rücktritt noch
nicht vorliege. Es ſtehe, da ein Teil der Miniſtet in Berlin, der

andere in Weimar iſt, auch vicht feſt, ob das Kabinett zurücktritt.

DertſchHeſterreichs Hoffnungen.

Wien, 24. Juni. (Priv.-Tel.) Staatskanzler Dr. Renner hat
in Verfailles dem Vorſitzenden der Friedenskonferenz, Clemeuceau,
eine Note überreichen laſſen, in dem um Aufnahme in den Völker
bund gebeten wird. Deutſchöſterreich legt in der ausführlichen Note
die ungünſtige ſtrategiſche Lage und die ſonſtigen Verhältniſſe dar
und hofft, daß es bei Friedensſchluß als gleichberechtigtes Mitglied
in den Völkerbund aufgenommen wird.

Salntſchießen in Paris.

Verſailles, 24. Juni. (Priv.-Tel.) Um 8 Uhr abends war
die Nachricht, vom nahen Abſchluß des Friedens, die in den Tages
zeitungen noch nicht enthalten war, in das Volk gedrungen.
Kanonendonner. Durch die Straßen eilen Bürger zur Place
de la Garde, wo, wie es heißt, Anſprachen gehalten werden. Die
deutſche Kolonie in Verſailles iſt heute durch ein ſtarkes Aufgebot
von Militär vor Manifeſtanten geſchützt. Es mag bemerkt werden,
daß bisher kein höhniſcher Ruf die Deutſchen, die über die Straße
gehen, beläſtigt hat.

Admiral v. Reutter kommt vor ein Kriegsgericht.
Amſterdam, 24. Junt. (Priv.-Telegr.) „Times“ meldet,

daß Kontreadmiral v. Reutter wegen Verletzung der Waffen
ſtillſtandsbeſtimmungen betr. Verſenkung der deutſchen Kriegs
ſchiffe vor ein Kriegsgericht geſtellt wird. Der Allikertenrat in
Paris wird den Termin der Verhandlung feſtſetzen. Aus der
Mitteilung geht hervor, daß die Deutſchen für die Verſenkung
der Schiffe voll verantwortlich gemacht werden. Die Verſenkung
iſt erfolgt, als ein großer Terl des dort ſtationierten engltſchen
Geſchwaders in See gegangen war.

kurze deutſche Proteſtnote gegen angeblich voreilige Vormarſchbewegun
gen in den deutſchen Brückenköpfen übermittelt.

Die Menſchenanſammlungen vor dem Hotel des Reſervoirs ſind
abends ſo groß geworden, daß Oberſt Henry die Straßen vor den Ho
tels von Soldaten räumen ließ.

Die Formalitäten der Unterzeichnung.
ber die Unterzeichnungsformalitäten in Verſailles ſind irgend

welche Entſchlüſſe noch nicht gefaßt worden. Die von anderer Seite
verbreitete Nachricht, Geſandter von Haniel habe, da er der Unterzeich
nung des Friedensvertrages nicht zuſtimme, ſeine Demiſſion gegeben,
wird von zuſtändiger Seite als unzutreffend bezeichnet.

Kein feierlicher Unterzeichnungsakt?
Verſailles, 23. Juni. Zufolge einer Außerung Hutins im

„Echo de Paris“ ſcheint man nicht mehr darauf zu beſtehen, daß der
Friedensvertrag im Schloß zu Verſailles unterzeichnet werde. Hutin
fragt, ob man tatſächlich alle alliierten und aſſoziierten Bevollmächtigten
für eine Zeremonie in den Spiegelſgal bemühen werde, wenn nur
von Haniel die deutſche Regierung vertreten werde.

Die Enttäuſchung, die wir den Gegnern dadurch machen, ihnen keine
neue Delegation zu gönnen. iſt ihnen wahrhaftig zu gönnen. Sie iſt
neben der Tat von Scapa Flow die einzige, rechk magere Genugtuung,
die wir haben.

Die Erregung in Weſtpreußen.
Aus Dan zig wird gemeldet: Der Beſchluß der Nationalverſamm-

lung hat die Bevölkerung Weſtpreußens heftig erregt. Die nun
handgreiflich gewordene Gefahr der unmittelbar bevorſtehenden Ab
trennung vom Reich veranlaßte einen Anſturm auf die Spar
kaſſen, dem eine Erklärung der Reichsbank entgegentrat, daß ſie
nach wie vor in Tätigkeit iſt und volle Zahlungen leiſtet. Auf kriegs
miniſterieſſe Anordnung iſt ſämtlichen Beamten der Reichs und Staats
betriebe das Gehalt bis zum Oktober d. J. ausgezahlt worden. Die
Arbeiter in den Staatsbetrieben haben ihren Lohn bis einſchl. Ende
Juli ausgezahlt erhalten. Die Montag vormittag von der Front bei
Kreuz eingetroffene Meldung, daß dort unmittelbar ſtarke p olniſche
Angriffe bevorſtehen, trägt zur Steigerung der Erregung noch
bedeutend bei. Der Danziger Magiſtrat ermahnt die Bevölkerung zur
Ruhe und Beſonnenheit und warnt vor voreiligen Schritten, da die
Herausgabe der Stadt Danzig an den Völkerbund durch das Deutſche
Reich erſt vrdnungsmäßig vollzogen werden müſſe. Der Oberpräſident

von Weſtpreußen, Schnackenburg, der bis vor drei Wochen Ober
bürgermeiſter von Altona war, dann aber als geborener Weſtpreuße das
Oberpräſidium in Danzig übernahm, erläßt folgende Erklärung:

Weſt reußen! Als ich mein Amt übernahm, war ich der feſten
überzeugung, daß der uns angebotene Schmachfriede die gebüh-
rende Ablehnung erfahren würde und nimmermehr unſer urdeutſches

Land den Polen ausgeliefert werden würde. Jch hoffte nach Ableh
nung gemeinſam mit Euch mein Beſtes und Letztes hergeben zu können,

um Weſtpreußen vor dem Schlimmſten zu bewahren. Die Annahme des
Friedensangebotes und damit die Aufgabe des größten Teiles der Pro
vinz ſtellen mich vor die Pflicht, eine Politik der Staatsregierung zu
vertreten, zu der ich in entſchiedenem Gegenſatz ſtehe, um bei der Aus
lieferung meiner Heimat mitzuwirken. Das kann und will ich nicht.
Jch habe daher der Staatsregierung den Rücktritt von meinem Amte
erklärt, werde jedoch auf meinem Poſten ausharren, ſolange es mir
irgend möglich iſt. Jch rufe Euch zu: Glaubt trotz allem feſt an Deutſch
lands Zukunft. Das ungeheure Unrecht, das Euch jetzt angetan wird,
kann unmöglich Beſtand haben. Schnackenburg, Oberpräſident.

Wann wird der Frieden unterzeichnet?
Paris, 21. Jnli. (Reuter.) Es iſt zweifelhaft, ob der Friedens

vertrag ſchon am Mittwoch unterzeichnet werden kann, da weder die

Deutſchen noch die Italiener bereits ihre Bevollmächtigten ernannt
haben. Außerdem müſſe der Vertrag auf Pergament gedruckt werden.
Es wird auch notwendig ſein, einige Hundert Beglaubigungsſchreiben
der Bevollmächigten, die ihn zu unterzeichnen haben werden, zu prüfen.

Kundgebungen in Verſailles.
Verſailles, 24. Juni. Heute kurz vor 7 Uhr verſuchten einige
junge Leute, offenſichtlich Studenten, eine Kundgebung vor dem Hotel
des Reſervoirs zu veranſtalten. Sie wurden jedoch von der Polizei
zerſprengt. Heute abend kurz nach 8 Uhr wurden im Park von Ver
ſailles Freudenſchüſſe abgegeben, auch wurden Anſprachen gehalten.
Der Umkreis der drei Hotels wurde von Truppen und Polizei ſchärf
ſtens abgeſperrt, ſo daß bisher weitere Zwiſchenfälle nicht zu verzeichnen
geweſen ſind.

Die Reichsregierung geht wieder nach Berlin.
Nachdem die Nationalverſammlung der bedingungsloſen Unterzeich

nung des Friedensvertrages zugeſtimmt hat, ſind die Arbeiten der Re
gierung in Weimar beendet. Sie wird ſich deshalb morgen abend
nach Berlin zurückbegeben.

Verbrennung der franzöſiſchen Beutefahnen
in Berlin.

Am Montag vormittag begaben ſich einige hundert Soldaten der
Berliner Freikorps und Studenten nach dem Zeughaus unter den Linden
und holten daraus die franzöſiſchen Fahnen hervor, die 1813
und 1814, ſowie 1870/71 erobert worden waren und nach dem Frie
densvertrag wieder an Frankreich ausgeliefert werden ſollten. Vor dem
Denkmal Friedrichs des Großen wurden die Fahnen mit Benzin be
goſſen und verbrannt,

Die deutſche Tat von Scapa Flow.
Aus Verſailles wird gemeldet: Die Verſenkung unſerer an

England abgelieferten Flotte hat in Frankreich gewaltige Er
regung hervorgerufen. Man konnte die Wirkung dieſer Nachricht an
den Geſichtern der Zeitungsleſer beobachten. „Temps“ ſpricht von einem
wirklichen Drama und veröffentlicht die engliſchen Preſſeſtimmen über
die Verſenkung. „L'Jntranſigeant“ nimmt kein Blatt vor den Mund,
ſondern bemerkt, die Verſenkung werde in England keinen großen Kum-
mer verurſachen, weil die Engländer eine Verſenkung der Schiffe immer
befürwortet hätten; aber für die Franzoſen bedeute der Untergang der
Schiffe einen ſchweren Schlag; ſie hätten eine bemerkenswerte Vergrö-
ßerung der franzöſiſchen Flotte abgegeben. Aus den Bemerkungen der
franzöſiſchen Abendblätter zu dem Bericht geht hervor, daß die Fran
zoſen den Engländern, denen ſie ungenügende Bewachung der deutſchen
Schiffsmannſchaften vorwerfen, eine mindeſtens fahrläſſige Mitſchuld
an der Verſenkung zuſchreiben.

Die verſenkten deutſchen Schlachtſchiffe, Kreuzer und Torpedoboote
ſtanden unter dem Oberbefehl des Konteradmirals von Reuter.
auf den Schiffen bis vor kurzem befindliche Mannſchaft zählte insge
ſamt 4009, da inzwiſchen aber 1090 abgelöſt wurden, können ſich auf
den Schiffen insgeſamt rund 3000 Mann befunden haben. Über die
Zahl der bei der Beſchießung der Flotte Verwundeten und Getöteten
iſt noch nichts bekannt.

Der Eindruck der Flottenverſenkung in Amerika.
Amſterdam, 24. Juni. f“ zufolge melden die

DieDie

i. Dem „Telegraaf
„Times“ aus New-York: Die Vernichtung der deutſchen Flotte in
ScapaFlow am Vorabend des Friedens habe in Amerika einen höchſt
unangenehmen Eindruck gemacht. Die Entrüſtung darüber ſei all

gemein. tDeutſche Rationalverſammlung.

Weimar 23. Juni.
Präſtdent Fehrenbach eröffnet die Sitzung kurz vor 3 Uhr

und ſchlägt nochmalige Beratung der Friedensfrage vor. Das Haus
iſt damit einverſtanden.

Miniſterpräſident Bauer: Durch die bekannte Antwort der
Entente iſt die Lage in 12 Stunden von Grund aus verändert,



und damit ſtehen wir vor der ungeheuren Frage ablehnen oder be
dingungslos unterſchreiben. Die Regierung hat Ihnen geſtern die
bedingte Unterzeichnung vorgeſchlagen. Sie hat geglaubt, dieſen
letzten Verſuch machen zu müſſen, um etwas wenigſtens von allen
den Jdealen zu retten, die unſere Gegner angeblich in dieſem Kampfe
für die Menſchheit erſtreiten wollten. All das ſind aber heute nur
noch theoretiſche Betrachtungen. Es ſoll uns nichts, gar nichts er
ſpart bleiben. Zur Knechtung wollen die Feinde auch noch die Ver

achtung. Jetzt muß die ganze Welt ſehen, hier wird ein
veſiegtes Volk an Leib und Seele vergewaltigt,

wie kein Volk je zuvor. Kein Proteſt heute mehr, kein Sturm der
Empörung. Alles weitere muß den Eindruck ſchwächen, der ſich
heute der Welt bietet, die zum Teil mit verhohlenem oder unver-
hohlenem Entſetzen auf dieſe Vergewaltigung ſieht. Unterſchreiben
wir; das iſt der Vorſchlag, den ich Jhnen namens des ganzen Ka
binetts mache, bedingungslos zu unterſchreiben. Wehrlos iſt nicht
ehrlos. Geſetzt, die Gegner wollen uns an die Ehre. Daran iſt
kein Zweifel, aber, daß dieſer Verſuch der Ehrabſchneidung einmal
auf die Urheber ſelbſt zurückfallen wird. Daß es nicht unſere Ehre
iſt, die bei dieſer Welttragödie zugrunde geht, das iſt unſere Hoff
nung bis zum letzten Atemzuge. Ich darf wohl annehmen, daß auch
nach dieſen Vorgängen die Regierung ermächtigt bleibt, den Friedens
vertrag zu unterzeichnen.

Abg. Schiffer (Dem.): Die Ermächtigung beanſtanden wir
nicht. Meine politiſchen Freunde ſetzen keinen Zweifel in die vater
ländiſche Geſinnung auch derer, die mit Ja geſtimmt haben.

Abg. SchultzBromberg (Dn.): Meine Partei ſteht auf dem
Standpunkt der unbedingten Ablehnung und erhebt Widerſpruch gegen
die Unterzeichnung.

Abg. Heinze (D. Vpt.): Wir lehnen den Friedensvertrag
nach wie vor ab. Wir erkennen an, daß auch die Gegner unſerer
Anſicht nur aus vaterländiſchen Gründen handeln.

Präſident Fehrenbach: Ein Widerſpruch gegen die Auf-
faſſung des Miniſterpraſtdenten, daß die Regierung ermächtigt bleiben
ſoll, den Friedensvertrag zu unterzeichnen, iſt nicht erfolgt Wider
ſpruch rechts.

Abg. SchultzBromberg Wir ſind nach wie vor der Anſicht,
daß geſtern nur eine beſchränkte Ermächtigung zur Unterzeichnung
gegeben wurde.

Präſident Fehrenbach Jch nehme an, es wird Widerſpruch
erhoben und nochmalige Abſtimmung verlangt.

In einfacher Abſtimmung erklärt darauf das Haus gegen die
Stimmen der Deutſchnationalen Volkspartei und eines Teiles des
Zentrums und der Demokraten die Auffaſſug der Regierung, daß ſie
nach wie vor ermächtigt bleibe, den Friedensvertrag zu unterzeichnen,
für zutreffend.

Präſident Fehren bach: Jch ſtelle mit Genugtuung feſt, daß
von den verſchiedenſten Seiten des Hauſes anerkannt wurde, daß alle

Teile des Hauſes nur von vaterländiſchen Gründen ſich bei der Ab
ſtimmung leiten ließen. Ich möchte wünſchen, daß dieſer Geiſt auch
hinausgehen möge in unſer Volk, daß es gewillt iſt, nunmehr ein
trächtig zuſammen all die großen Laſten auf ſich zu nehmen, die uns
jetzt bevorſtehen. Jm übrigen empfehlen wir unſer unglückliches
Vaterland dem Schutze des allmächtigen Gottes. (Beifall.)

Die Sitzung wird dann um 3 Uhr auf eine Stunde unter
ſrochen.

Um 427, Uhr wird die Sitzung wieder aufgenommen
Präſident ehrenbach: Die Parteiführer haben ſich auf einen

Aufruf an das deutſche Heer
eeinigt, in dem es u. a. heißt: „Ungeheure und niederdrückende Aneder chge ſtellt der trotz des Heldenmutes unſerer Truppen uns

aufgezwungene Friede an alle Teile des Volkes Beſonders ſchwere
aber an das Ehrgefühl unſerer Soldaten. Das deutſche Volk er
wartet zuverſichtlich, daß Heer und Marine treu ihrer großen Ver
gangenheit in dieſer ſchwerſten Zeit ein Beiſpiel der Selbſtverleug
nung und der Aufopferung geben und Hand in Hand mit den an
deren Volksgenoſſen an der Wiederaufrichtung unſeres Vaterlandes
arbeiten. Sie wird gelingen, wenn alle ihre vaterländiſche Pflicht
erfüllen.“ (Beifall.)

Der Präſident teilt weiter mit, daß der Aelteſtenausſchuß im
Einverſtändnis mit der Regierung vorſchlage,

einen Beirat der Na onalverſemmlung für die
Reichsbetriebe

einzuſeten, in den die Sozialdemokraten zwei Mitglieder und alle
übrigen Fraktionen je ein Mitglied entſenden ſollen. Ein Antrag
aller Parteien, wonach der Finanzminiſter ermächtigt iſt, für Ge
bietsteile, bei welchen die Reichszugehörigkeit gefährdet iſt, den Banken

die Anzeigepflicht über Hinterlegung von Wertpapieren ſeit dem
1. Oktober 1918 aufzuerlegen, ſowie ein Zuſatzantrag des Abg.
Wurm (U. S.), dieſe Beſtimmung auf das ganze Reichsgebiet zu
erſtrecken und die Anzeigepflicht auf die ſeit dem 1. Auguſt hinter
legten Wertpapiere auszudehnen, wird in allen drei Leſungen an

genommen.
Es folgt der

Notetat,
der wegen nicht rechtzeitiger Fertigſtellung des Hauptetats ſechs Mil
liarden bis zum 1. Oktober zur Verfügung ſtellt.

Abg. Mumm (Dn.) beant agt aus Sparſamkeitsgründen, daß
nur fünf Milliarden bewilligt werden.

In der weiteren Debatte ſprechen noch Gothein (Dem),
Schirmer (Ztr.) und Dr. Kießer (D. Vpt.), die die Arbeiter
bitten, endlich wieder zur Arbeit zurückzukehren.

Abg. Wurm (U. S.): Die Arbeiter haben zur Regierung kein
Vertrauen Daher arbeiten ſie nicht Erſt wenn das anders
geworden iſt, werden wir den Appell zur Arbeit ergehen laſſen.

Der Antrag Mumm wird abgelehnt und der Notetat gegen
die Stimmen der Unabhängigen Sozialiſten bewilligt.

Das Geſetz über den Eintritt Bayerns und Badens in die
Bierſteuergemeinſchaft wird angenommen.

Nächſte Sttzung Dienstag 10 Uhr Anfragen und kleinere Vor
lagen. Schluß 6 Uhr.

Zur Lage im Reiche.
Keine Schließung von Jnduſtrie-Unternehmungen.

Es werden Gerüchte verbreitet, wonach infolge der Unterzeichnung

des Friedensvertrages eine ſofortige Schließung zahlreicher Jn
duſtrie- Unternehmungen und damit die Entlaſſung
zahlreicher Arbeiter bevorſtehen ſoll. Dieſe Gerüchte gehen
anſcheinend aus von einzelnen Angehörigen der Betriebsräte. Bei
dem Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller iſt bisher nichts bekannt
geworden, was die Berechtigung ſolcher Befürchtungen begründen
könnte. Ein namhafter Jnduſtrieller äußerte ſich dazu etwa in folgen
der Weiſe: Daß dieſe Friedensbedingungen unſere Jnduſtrie ſchwer
ſchädigen, iſt unverkennbar, und daß er für einzelne Jnduſtriezweige
in ihrer jetzigen Geſtalt den Tod bedeutet, kann ebenſowenig geleugnet
werden. Aber die Folge äußert ſich nicht mit einem Schlage, ſondern
allmählich. Es ſteht auch zu hoffen, daß die Jnduſtrie ſich zumindeſt
in einem gewiſſen Umfang auf neue Verhältniſſe einſtellen wird. Eine
unmittelbare Gefahr der angedeuteten Art beſteht jedenfalls nicht. Es
iſt im Gegenteil daraus hinzuweiſen, daß die Börſe in den letzten Tagen

optimiſtiſcher geworden iſt, weil man mit Beginn des Friedens auf eine
baldige Wiederanknüpfung auswärtiger Handelsbeziehungen hofft.

Pländerungen im Norden von Berlin.
Jm Norden von Berlin kam es am Montag I erwittag zu

ſchweren Ausſchreitungen und Plünderungen. ineugch Hunderten zählende Menge hatte ſich zuſammengerottet und
plünderte eine Reihe Lebensmittelgeſchäfte total aus. im Heran
nahen der Poligeiwachen floh der größte Teil der Plünderer, doch
verſuchte ein Teil Widerſtand zu leiſten, der aber von den Mannſchaften
gebrochen werden konnte. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor
genommen.

Hierzu meldet das WolffBüro noch: Die Plünderungen haben
bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden ihren Frt ang genommen. Be
ſonders in Mitleidenſchaft gezogen wurden die Jnvaliden-, Brunnen
und Oſtſtraße. Bisher ſind etwa 20 Perſonen e n
Das Militär, Mitglieder der Einwohnerwehr und die Polizei ſind
zurzeit damit beſchäftigt, die ſich immer wieder bildenden Zuſammen
kottungen und Aufläufe zu zerſtreuen. Im übrigen iſt die Stadt
ruhig. Wieviel Perſonen verletzt worden ſind, konnte et feſt
geſtellt werden. Jhre Zahl dürfte gering ſein, da das ilitär mit
äußerſter Schonung vorgegangen iſt.

Keine neuen Zwiſchenfälle in Kaſſel.
Kaſſel, 23. Juni. Die Sicherheitsorgane beherrſchen die Lage.

Während des Sonntags ereigneten ſich keine Zwiſchenfälle, jedoch wird
Zuzug auswärtiger Spartakiſten gemeldet. Alle Maßnahmen zur
Abwehr ſind getroffen.

Die Opfer der Unruhen in Kaſſel.
Bei den nächtlichen Plünderungen in Kaſſel wurde eine Perſon

erſchoſſen, 56 wurden ſchwer verwundet.
Ende des Eiſenbahnerſtreiks in Thüringen

enga, 24. Juni. Die ſtreikenden Eiſenbahner in Jena be
ſchloſſen. die Arbeit wieder aufzunehmen, nachdem ſie eingeſehen
hatten, daß das Weiterſtreiken ohne Erfolg für ſie bleiben würde. Die
Bewegung in Jena war dadurch, daß die Streikenden in ſämtlichen
benachbarten Hauptſtädten die Arbeit wieder aufgenommen hatten,
vollſtändig iſoltert worden. Auch der Eiſenbahnerſtreik in Gera wurde
beigelegt. Der Eiſenbahnerſtreik in Thüringen kann ſomit als beendet
angeſehen werden. Einen Erfolg haben die Streikenden nicht erzielen
können.Wie man uns weiter mitteilt, haben die Verhandluggen r
dem Deutſchen Eiſenbahnerverband und dem preußiſchen Eiſenbahn
miniſterium bisher noch zu keinem Ergebnis geführt. Jnfolge der
politiſchen Ereigniſſe in Weimar war es dem Eiſenbahnminiſter Oeſer
nicht möglich, zu abſchließenden Beſprechungen mit den Vertretern der
Eiſenbahnbeamten und Arbeiter zu gelangen. Jm Laufe der Woche
ſoll eine Konferenz zwiſchen dem preußiſchen Staatsminiſterium und
den Vertretern der Eiſenbahner ſtattfinden, um die Wünſche der Eiſen
bahner entgegenzunehmen.

Die Opfer von Mannheim.
Mannheim, 283. Juni. Bei den hieſigen Unruhen hat es

12 Tote, darunter einen 12 jährigen Knaben und eine 19 jährige Kon
toriſtin, 37 Schwerverletzte und viele Leichtverletzte ge eben. Es wurden
ungefähr 200 Perſonen verhaftet, von denen ein großer Teil in Auto-
mobilen nach auswärts gebracht wurde. Trotz vieler Anſammlungen
iſt der Tag ruhig verlaufen.

Politiſche Überſicht.
Das Verſagen der Jnternativnale.

Wie die „Humanitée“ und „Populaire“ wehen die ſozia
nlort Kammerparteien von der Abſicht eines parla-
mentar i chen Proteſtes gegen den Friedensvertrag mit Deutſch
land endgültig Ab ſtand genommen.

Die Friedensbedingungen für Bulgarien.
Wie das „Journal des Hellenes“ von autoritativer Seite erfährt,

werden den bukgariſchen Bevollmächtigten die Vent ennge n dem
t übergeben werden. Bulgarien ſoll im Verlauf einiger Jahre zur
Zahlung von fünf Milliarden und außerdem zu einer Entſchädigung
Und zur Wegnahme eines Teiles ſeiner e e zugunſten der
Alliierten ſich verpflichten. Ferner ſoll es an Serbien und Rumänien
alle dieſen Ländern weggenommenen Gebiete zurückgeben.

Churchills Vorſchläge für die Zukunft
Amſterdam 23. Juni. Der Telegragf meldet aus London

Miniſter Churchill tritt im „Wecly Dispatch“ für freundliche Be
ziehungen mit Amerika, für Unterſtützung Frankreichs und für den
Friedensſchluß mit dem deutſchen Volke ein, dem ehrlich die Gelegen-
heit gegeben werden ſolle, ſich wieder in der übrigen Welt auf gleichen
Fuß zu ſtellen. Zum Schluß fordert Churchill die Unterſtützung der
Macht in Rußland die die Vernichtung der volſchewiſtiſchen Tyraunei
zum Ziele hat.

Deutſchland
Gegen die Stenerflucht.

Weimar, 24. Juni. Jn der geſtrigen unter dem Vorſitz des
Reichsminiſters der Finanzen Erzberger abgehaltenen Sitzung des
Slagtenausſchuſſes wurde dem von der Deutſchen Nationalverſamm-
lung beſchloſſenen Geſetz zur Ergänzung des Geſetzes gegen die Steuer
flucht vom 26. Juli 1918 die Zuſtimmung erteilt.

Provinz und Amgegend.
4 Klausthal, 23. Juni. Zwiſchen Braunlage und Brunnenbachs

mühle brach ein großer Waldbrand aus der durch die letzte
Trockenheit weit um ſich greifen konnte. Der Brand vernichtete de

trächtliche Holzwerte. hF Eiſenach, 28. Juni. Das Kriegsgericht verurteilte wegen
Schleichhandels den Eiſenacher Fleiſchermeiſter Georg e
zu einem Monat Gefängnis und 50000 A und den Kaufmann Liebe
traut zu einer Woche Gefängnis und 30000 Geldſtrafe

Leipzig. 29. Juni. Der Oberbürgermeiſter hatte wegen
Verweigerung ſeines Gehaltes durch die unabhängigen Stadtverord-
neten ſeinen Rücktritt in Ausſicht geſtellt. Nachdem jedoch alle ige
Fraktionsvorſihenden und auch der Rat ſein Verbleiben im Amt für
wünſchenswert erklärt haben, hat der Oberbürgermeiſter ſein Rück
trittsgeſuch zurückgezogen. J4 Eilenburg, 23. Juni. Der diesjährige zweite Viehmarkt brachte
einen un ſtarken Antrieb von Pferden. Es wurden über 100
Pferde zum Verkauf geſtellt, für die ein Preis von 2000 9000 A er
zielt wurde, außerdem 32 kleine Läuferſchweine, von denen das Stück
mit 160—200 bezahlt wurde.

Stolberg, 28. Juni. Die Stadtverordneten beſchloſſen auf An
trag des Arbeiterrates, den Fremdenverkehr gänzlich zu
ſperren.

Die Arbeiterratswahlen in Leipzig.
Leipzig, 23. Juni. Die geſtrigen Neuwahlen zum LeipzigerArbeiterrat, die nach der Anftoſung des alten Arbeiterrates durch

General Maercker trentig geworden waren, hatten folgendes Er
gebnis Deutſche demokratiſche Partei 48 Vertreterbereinigte Liſte der Deutſchnationalen Volkspartei, der Deutſchen
Volkspartei 19 Mehrheitsſozialdemokraten 41, Un ab h ä r ge 190,
Verband der Verſicherungsbeamten und Bankbeamtenzwedverband je
Luggtreter Die Kommuniſten hatten ſich an der Wahl nicht be
teiligt.

Schwere Kohlenſtaubexploſion in Lobſtädt bei Borna.

11 Tote und neun Verletzte.
Lobſtädt bei Borna, 23. Juni. Im Preßgebäude der Gewerk

ſchaft „Viktoria“ entſtand geſtern vormittag 12 Uhr eine Kohlenſtaub
exploſion. Hierbei wurden von den in dem Gebäude mit Keſſelreinigen
beſchäftigten Perſonen ſofort drei getötet und 17 zum Teil
ſchwer verletzt. Die Verletzten ſind nach Borna in das Kranken
haus und das Reſervelazarett geſchafft worden. Das Jnnere des
Gebäudes iſt vollſtändig demoliert, ſo daß der Betrieb auf
längere Zeit eingeſtellt werden muß.

Ein weiterer Drahtbericht meldet: Von den verunglückten Arbeitern
ſind inzwiſchen acht Mann im hieſigen Krankenhauſe geſtor-
ben.

Die Urſache der Exploſion
iſt nicht beſtimmt feſtzuſtellen. Es muß angenommen werden, daß in
einem über den Brikettpreſſen lagernden Kohlentrichter Feuer
enſtanden iſt. Durch Nachrutſchen dieſer brennenden Kohle in den

Trichter wurde der Kohlenſtaud entzündet und die Exploſion iſt danach
erfolgt.

Merſeburg und Nmgegend.
24. Juni.

Für unſere Poſtbezieher iſt es höchſte Zeit, den Bezug unſerer
Zeitung zu erneuern, ſoll in der Lieferung keine Unterbrechung ein
treten. Wer die Weiterbeſtellung überſehen hat. wende ſich ſofort an
das liefernde Poſtamt.

Die unſauberen Geſchäfte mit Heeresgut. Jn der letzten Zeit
mehren ſich die Fälle, daß von Leuten Heeresgut angeboten wird, die
überhaupt keine Waren beſitzen. Durch derartige blinde Offerten wird
das kaufende Publikum ſchwer geſchädigt. Es empfiehlt ſich daher,
Intereſſenten darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie gut tun, ſich im
Falle des Angebots von Heeresgut beim Reichsverwertungsamt zu
vergewiſſern, ob das Gut tatſächlich vorhanden iſt.

Reiſebrotmarken gelten wie früher bereits bekanntgegeben wor
den iſt, bis zum 30. Juni. Die bisher im Umlaufe befindlichen ſind
umzutauſchen. Die neuen Reiſebrotmarken ſollten perforiert geliefert
werden. Durch Verfügung des Direktoriums der Reichsgetreideſtelle
vom 10. Juni iſt anzeordnet worden, daß, weil infolge von Betriebs-
ſtörungen bei der mit der Herſtellung der Reiſebrotmarken beauf-
tragten Firma ein Teil der Reiſebrotmarken unperforiert geliefert
worden iſt, die Umlaufszeit dieſer neuen unperforierten Reiſebrot
bogen in perforierte umgetauſcht werden. Der Umtauſch erfolgt ſo
Drch ter Brotmarken-Ausgabe, die die unperforierten Bogen aus

ge at.Warnung vor einem Schwindler. Um einen ganz gemein
rn Schwindler handelt es ſich bei dem Kaufmann Oskar

zathow aus Dresden. In den Zeitungen ſucht er Damen und Herren,
die über ein Kapital von 150--200 A verfügen, indem er ihnen ein
einträgliches Einkommen in Ausſicht ſtellt. Bewerbern überträgt er
denn gegen Zahlung der Summe von 150-200 die Vertretung einer
Darlehnsſchwindelfirma. Ungezählte Erwerbsſuchende hat er ſo nicht
nur um ihre letzten Erſparniſſe geprellt, ſondern auch zu „betrogenen
Betrügern“ gemacht. Bathow ſelbſt iſt völlig vermögenslos. Er iſt
wiederholt beſonders häufig wegen Betrugs, vorbeſtraft.

de beim Empfang von 50-Markſcheinen! Kaum ſind die
neuen 50-Markſcheine ausgegeben, ſo tauchen auch ſchon Falſchſtücke
auf. Während die echten Scheine eckige, halbſternige Waſſerzeichen
tragen, befinden ſich auf den gefälſchten Scheinen oben zwei dickeQuerſtriche im Waſſerzeichen. Hir nachgemachten Scheine tragen die

Nummer H. 144.
Gegen das Ausſterben von Familiennamen. Amtlich wird mit

geteilt: Für Familien, bei denen infolge des Krieges ein Ausſterben
der Familie und damit des Familiennamens bevorſteht, kann auf An
trag etwaiger Schwiegerſöhne die Erlaubnis erteilt werden, ihrem
Familiennamen den Mädchennamen der Ehefrau hinzuzufügen.

Die Provinzialkartoffelſtelle in Magdeburg ſchreibt uns: „Mit
St ung der Reichskartoffelſtelle iſt für den Bezirk der Provinz
Sachſen der e. für Frühkartoffelnvom 1. Juli 1919 ab bis auf weiteres anderweit auf 12 Mark für
den Zenkner feſtgeſetzt worden.

Eine weitere Preisſteigerung für Hänte und Felle wird natur
emäß auch die Preiſe für Schuhwaren noch erhöhen. Das gegerbte

Leder wird um 40 bis 60 Prozent verteuert werden.
Unglücksfall. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag

gegen 12 Uhr ereignete ſich in der Weißenfelſer Straße ein
ſchwerer Unglücksfall. Ein Herr verſuchte, obwohl er vom Schaffner
eindringlich gewarnt ſein ſoll, von der Fernbahn bei der Roonſtraße
bei voller Fahrt abzuſpringen. Er geriet zwiſchen Motorwagen und
Anhänger und wurde etwa 200 Meter mit fortgeſchleift. An
der Kaſerne konnte die Fernbahn zum Stehen gebracht werden. Der
Unvorſtchtige, der übel zugerichtet wurde, mußte ſchwerverletzt und
beſtnnungslos in das Lazarett gebracht werden.

r

Muſikaliſche Gottesdienſte.
Die grundlegenden Veränderungen im Staatsleben haben auch

die Kirche nicht unberührt gelaſſen. Aus der Staatskirche ſoll die
Lplkskirche hervorgehen. Dazu gehört vor allem, daß die Kirche und
mit ihr die Gottesdienſte volkstümlicher werden. Nur zu leicht iſt
die Kirche der Gefahr ausgeſetzt, einzuroſten und alte, überlebte Fort
men über das Weſentliche zu ſeben.

Ein Mittel belebend einzuwirken, iſt die Muſik. Wohl iſt die
heilige Tonkunſt ſchon längſt in der Kirche vertreten; Orgelſpiel und
Gemeindegeſang bilden einen weſentlichen Beſtandteil unſerer Gottes
dienſte, ja dieſe ſind ohne Orgelmuſik und Choralgeſang, wozu an Feſt
tagen noch die Motette tritt, gar nicht denkbar. Und doch läßt ſich
die Muſik noch viel mehr als bisher in der Kirche verwenden. Warum
ſollen Gottesdienſte nicht möglich ſein, in denen Muſik und Wort
verkündigung gleichberechtigt nebeneinanderſtehen, oder Gottesdienſte,
in denen die Muſik ganz in den Vordergrund tritt? Wenn die Natur
eine gewaltige Sprache zu reden imſtande iſt und ſich in ihr Gott
offenbart

„Hier ward uns eine Predigt rings
aus Sonne und aus Stille,
das Leuchten eines Schmetterlings,
das Zirpen einer Grille“

wievielmehr muß das der Muſik möglich ſein, die ja noch viel un
mittelbarer zum Herzen der Hörer ſpricht.

Nicht, als ob der Vorſchlag, volkstümliche Gottesdienſte zu ver
anſtalten, für unſere Stadt etwas Neues bedeutel! Gerade in Merſe
burg hat das Volkstümliche im Gottesdienſt ſehr oft einen Platz ge
funden. Seit einer Reihe von Jahren werden in unſerm ſchönen alten
Dom an Nachmittagen oder Abenden religiöſe Volksfeiern abgehalten,
in welchen die ſtreng-kirchliche Form zurücktritt. Jn Anſprachenwurde die Perſönlichkeit Luthers gezeichnet, Luther und Calvin, Sther

und Schiller nebeneinander geſtellt Eine Guſtab-Adolf- Feier brachte
Anſprachen über „Guſtav Adolf und den Weltkrieg“ über das Guſtav
AdolfWerk in Rumänien. In geiſtlichen Volksliedern, von Kindern
porgetragen, wurde eine „Kinderpredigt“ gehalten. Eine muſikaliſche
AdventAndacht bot Weihnachtslieder von herber und eckiger Art, aber
h von wunderbarer Zartheit und Jnnigkeit. Auch weltliche Lieder
ernſten Gepräges kamen an „evangeliſchen Volksabenden“ zu Worte:
ein Männerchor ſang „Abend wird es wieder“ und „In ſtiller Nacht
Neben ließ ſich auch als Streichinſtrument das Cello
hören. So hat die evangeliſche Kirche Merſeburgs die Volkstümlich
keit nicht vermiſſen laſſen, haben doch auch andere Gemeinden als der
Dom den en eg beſchritten. Das ſchließt aber nicht
aus, daß auf dieſem Gebiete nicht noch mehr zu tun wäre. Die über
aus zahlreiche Beteiligung, der ſich die meiſten der volkstümlichen
Gottesdienſte zu erfreuen hatten, ſind ein Beweis, daß ſie dem Be
dürfnis der Zeit entgegen kommen. (Wie wäre es übrigens, wenn
man auch die Malerei zur Ausſchmückung des Gottesdienſtes ver
wendete? Lichtbilder, die religiöſe Gemälde von Grünewald, Dürer,
Rembrand, Gebhardt und Uhde zeigen und in Verbindung mit dem
Bibelwort, feinſinniger Betrachtung und Geſang und Muſik vorgeführtwerden, würden gewiß viel zur religiöſen Erheeurg beitragen. Ge
rade für unſere Stadt, in der auf dem Gebiete der Kunſtdarbietungen
ſoviel Vortreffliches geleiſtet wird, dürfte die Verwirklichung des an
gedeuteten Planes nicht ſchwer fallen

Um der Forderung, den Gottesdienſt volkstümlicher zu geſtalten,er zu werden, ſoll am kommenden Sonntag (29. Juniſ in der
ltenburger Kirche an Stelle des Hauptgottesdienſtes eine

muſikaliſche Sonntagsandacht ſtattfinden, und zwar ſchon früh 8 Uhr.
Gemeinde-, Chorgeſang und Jnſtrumentalmuſik werden mit Schrift
verleſung und Anſprache abwechſeln. Die Altenburger Kirche hofft,damit der Gemeinde zu dienen und ihr eine beſondere Sonntegsvelhe

zu verſchaffen. Möge die Einrichtung dankbare Aufnahme finden!
Gutbier.

Die Gasſperre.
(Eingeſandt.)

Von heute geht die Gasſperre los, ſie ſoll den Zweck einer Kohlen
erſparnis haben. Wenn es bei den feſtgeſetzten Sperrſtunden ver
bleibt, iſt gerade das Gegenteil der Fall. Wie immer, wird bei
ſolchen Maßnahmen ſelbſtherriſch wenig Rückſicht auf die Bürgerſchaft
e Die hieſigen Behörden und eine große Anzahl Betriebe
haben durchgehende Arbeitszeit bis 2 Uhr; kommt der Familienvater
um 43 Uhr vom Dienſt, muß die Frau für das Eſſen Herdkohlenfeuer
unterhalten, ebenſo für den Kaffee Sie iſt alſo wieder bei der warmen
e r den jetzt läſtigen Herd mit Kohlen zu füttern,
da ja das Gas vor 1 Stunden geſperrt iſt Der Zweck der Kohlen
erſparnis wird hierdurch illuloriſch gemacht; auf Koſten der Kohlen
vorräte einer großen Anzahl Haushaltungen kann die Sperrzeit auf
recht erhalten werden Jch empfehle, die Gasabgabezeit mittags auf
2412—-343 Uhr zu verlegen und zwar ſofort. Bei den ungeheuer hohen
wucheriſchen Preiſen der Kohlen muß vor allem zunächſt jede Haus
haltung mit ihren Vorräten ökonomiſch umgehen M.

hie

S

e e



27. Volksbildungsabend.
Nach längerer Unterbrechung fand letzten Montag im „Herzog Chriſtian

wieder ein Volksbildungsabend ſtatt. Der Leiter des Abends, Oberlehrer
Hemprich, teilte zunächſt mit, daß in einiger Zeit eine Theatergeſellſchaft
mittelalterliche Schauſpiele, die im vorigen Jahre in Halle aufgeführt worden
ſind, auch hier in Merſeburg zur Aufführung bringen wird. Sodann gab er
bekannt, daß Mitte Juli ein Lehrgang für die Jugendpflege abgehalten
wird, zu dem noch Anmeldungen angenommen werden. Auch die Bereitſtellung
von Zimmern für Kurſustellnehmer iſt höchſt willkommen. Die Jugend
vereinigungen werden in kurzer Zeit eine reichhaltige Bücherei erhalten, die
auch für weitere Kreiſe der Bevölkerung offenſtehen wird. Den Hauptteil des
Abends bildete ein Vortrag des Seminarlehrers Koerlin über „Mundart
und Heimatdichtung Der Redner ging aus von einem Worte Luthers, der
bei ſeiner Sprachſchöpfung immer Fühlung mit dem Volke geſucht hat. Man
muß nicht die Buchſtaben in der lateiniſchen Sprache fragen, wie man deutſch
ſoll reden, ſondern die Mutter im Hauſe, die Kinder au der Gaſſe, den ge
meinen Mann auf dem Markte.“ Wenn von der Volksſprache die Rede iſt,
ſo verſteht man darunter die Sprache des gemeinen Mannes, der großen
WMenge. Am tiefſten ſteht die Mundart, am höchſten die Gemeinſprache. Es
iſt die Sprache, die auf der Bühne, im Drama, geſprochen werden ſoll und in
der Deutſchen Bühnenausſprache“ niedergelegt iſt. Die Bühnenſprache regelt
aber nur den Lautſtand, während ja die Sprache unendlich reicher iſt und
viele Seiten der menſchlichen Geiſtestätigkeit zum Ausdruck bringt. Schon in
alter Zeit zeigte unſere deutſche Sprache eine Trennung in Niederdeutſch und
n Die Trennungslinie ſchneidet unſere Gegend, von Weſen kommend,
ei der Saalemündung und verläuft nach Oſten. Das Hochdeutſch zerfällt

wieder in Ober und Mitteldeutſch. Das Trennende zwiſchen Nieder und
Hochdeutſch iſt die Ausſprache der Mitlaute p, t, k, die durch pf, z, ſ und ch
erſetzt werden. Jnnerhalb dieſer drei großen Sprachbezirke ſpielen aber die
Mundarten eine große Rolle. Der Wortſchatz der Mundarten hat einen über
aus großen Reichtum aufzuweiſen. Unſere engere Heimat hat gerade für zwei
Tätigkeiten zahlreiche Bemerkungen: für trinken und prügeln. Ein ſehr be
zeichnender Umſtand! Wie unendlich reich ſind die Benennungen für folgende
Handlungen: ſchuſſeln, Fußballſpiel, aber auch für Gegeuſtände, wie: Pferd,
Froſch, Sperling, Kopf, Arm und Bein! Der Volksmund iſt ungemein
erfindungsreich, immer mehr und mehr Bezeichnungen hervorzubringen. Es
liegt das an der Beobachtungsgabe des gemeinen Mannes, der hier etwas an
ſich hat, das ganz kindertümlich iſt. Die Mundart hat die Eigenſchaft, daß
ſie ſtark aufträgt und vergröbert. Die Hand wird zur Pfote, Floſſe oder Klaue.
Auch ſpielt die Lautmalerei und Schallnachahmung bei der Erfindung von
Wörtern eine große Rolle. Verſchiedene Gegenden unſeres Vaterlandes haben
eine Reihe bedeutender Mundartendichter hervorgebracht. Jn Süddeutſchland
war es vor hundert Jahren Joh. Peter Hebel, in Schleſien iſt es jetzt Haupt
mann („Die Weber“), in Norddeutſchland haben Klaus Groth, Fritz Reuter,
Brinckman Hervorragendes geleiſtet. Wenig Bedeutendes entſtammt unſerer
zngeren Heimat, Thüringen. Hier iſt nur zu nennen Anton Sommer, der
Dichter der „Rudolſtädter Klänge“. Ein ſchlichter, einfacher Mann, Geiſtlicher
in Rudolſtadt, der aber garnichts Paſtorales an ſich hatte, der in und mit dem
Volke lebte und es immer beobachtete und ſeine Sitten und Unſitten belauſchte.
Einige ſeiner Gedichte erinnern an das „holde Beſcheiden“, das Ed. Mörike
eigen war. („Guck onger dich). Andere zeigen eine feine Naturbeobachtung

Der erſte Star“, „Jm Herbſte“, „Winterprobe“). Wieder andere laſſen die
innige Liebe zu ſeiner Heimat Thüringen und Rudolſtadt erkennen. Von
prächtigem Humor erfüllt ſind „Das Schlachtefeſt“, „Der Handſchuh“ und
„Stromers Gottlieb“. Dieſer goldene Humor hat den Thüringer Volksdichter
weit über die Grenzen der Heimat hinaus bekannt werden laſſen. Der
Vortragende, der eine große Anzahl von Sommerſchen Gedichten zu Gehör
brachte, und auch ſonſt ſeine Ausführungen mit humorvollen Wendungen
würzte, erntete reichen Beifall. über acht Tage ſoll eine Fortſetzung des
Vortrags ſtattfinden. Mit gemeinſamen Liedern wurde der Abend geſchloſſen.

t

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 25. Juni.)

Wusgabe. Magermilch an die Kunden der Verkaufsſtellen Kretzſch
mar, Näther, Schanze, Konſumverein (An der Geiſel) und Kötterißſch.

Mücheln und Umgegend.
2424. Juni.

z Mücheln, 28. Juni. Jn der am Freitag ſtattgefundenen
Stadtverordneten Sißung ſtanden ſolgende Sachen auf der
Tagesordnung Punkt 1: Skadt- und Sparkaſſenrevi
ſionsprotokolle für den Monat Mai 1919. Dieſelben werden

Punkt 2: Eingabe betreffend Kleinſfiedkun d Wiets
einigungsamt. Dieſelbe iſt von der Ortsgruppe Mücheln des
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten ehemaliger Kriegsteilnehmer ein
ereicht und fordert unverzüglich die Herſtellung neuer da um

Wohnungsmangel abzuhelfen. Die Verſammlung verſchließt ſich
der Nöte auf dieſem Gebiete durchaus nicht und iſt einmütig der An
ſicht, daß ihnen entgegengetreten werden muß. Da die Löſung der
Aufgabe jedoch ein ungeheuer ſchwieriges Problem iſt, wird zu ihrer
Bearbeitung eine Kommiſſion gewählt, beſtehend aus den Herren
Rothkähl, Lerche, Wünſch, Thieme und Dreſcher, die
zugleich auch ermächtigt wird, in Mietsſtreitigkeiten vermittelnd zu
wirken. Bei dieſer Gelegenheit wird allen denjenigen, die mit ihrer
Wohnung durch Kündigung des Hausbeſitzers in Bedrängnis kommen,
ſo daß das Mietseinigungsamt angerufen werden muß, dringend
empfohlen, ſich vorher mit genannter Kommiſſion in Verbindung zu
ſetzen, da ſie alles verſuchen wird, eine Einigung herbeizuführen.
Andererſeits wird ſie auch gern dem Vermieter hilfreich zur Seite
ſtehen, ſofern er Grund zur Klage hat. Punkt 3: Pflaſterung
einer Fußgängerbahn. Es betrifft dies den Fußſteig vor dem
Steinmetzſchen Grundſtück. Die Verſammlung beſchließt, die Her
ſtellung desſelben nach dem Voranſchlage der Kommiſſion an den Min
deſtfordernden zu vergeben. Punkt 4: Antrag auf Zulaſſung
eines Waſſerleitungsanſchluſſes. Derſelbe iſt einge
reicht von dem Maurer Otto Heße für ſeinen Neubau in der Schützen
ſtraße; es wird ihm einſtimmig ſtattgegeben. Punkt 5: Hartobſt-
verpachtung. Die Verſammlung kann ſich nicht dazu entſchließen,
das Hartobſt im einzelnen zu vervachten, da eine Menge Gründe da
gegen ſprechen. Sie beauftragt die Plantagenkommiſſion, die Ver
pachtung nach den üblichen Bedingungen im ganzen vorzu
nehmen. Nachdem folgt die Bekanntgabe einer Eingabe des Poſt
aſſiſtenten Harrang und Gen. betr. Kleinſiedlung, der die Verſamm
lung wohlwollend gegenüber ſteht. Jn der darauf folgenden geſchloſſe
nen Sitzung wird die ſchon einmal gegründete Lebensmittelkommiſſion
von neuem gewählt, um formellen Anforderungen zu genügen. Zu ihr
gehören die Herren: Fahr, Meitz, Hohmann, Scheibner
und Dreſcher. Dieſe Kommiſſion wird von nun ab die Beſchaffung
von Lebensmitteln und deren Verteilung an die hieſigen Geſchäfts
leute ſelbſt in die Hand nehmen. Sie wird es ſich beſonders angelegen
ſein laſſen, Mücheln reichlicher als bisher zu verſorgen und darüber
wachen, daß die der Stadt überwieſenen Lebensmittel auch wirklich
den Müchelner Bürgern zugute kommen und nicht nach auswärts
wandern.

Mücheln, 23. Juni. Dem Kreiſe ſteht noch ein geringer Poſten
getragener Anzüge zur Verfügung. Anträge auf überlaſſung
getragener Anzüge ſind durch Vermittelung der Orts- bezw. Orts
polizeibehörden dem Landrat einzureichen.

x Querfurt, 23. Juni. Das 50 jährige Berufsjubilä um
können folgende Herren begehen: Der Dachdeckergeſelle Karl Koch
Querfurt und die Maurergeſellen Wilhelm Schoſſig- Querfurt, Fritz
Leibdner-Querfurt, Karl Seidel-Thaldorf, Ernſt Thiele-Thaldorf und
Hermann Koch-Thaldorf.

Allſtedt, 23. Juni. Jnfolge des Kohlenmangels iſt unſere Stadt
ſeit Donnerstag vollſtändig ohne Licht und Kraft, ſo daß be
ſonders die Jnduſtrie ſchweren Schaden erleidet. Aber auch die Haus
frauen, die das Gas ſo dringend zum Kochen benötigen, ſind dadurch
gezwungen, die wenigen Briketts, die geliefert werden, jetzt zu ver
brauchen, anſtatt ſie für den Winter aufheben zu können.

Wetterwarte.
V W. am 25. 6. (Mittwoch): Zeitweiſe wolkiges, vielfach heiteres,

meiſt trockenes, Nachts etwas kühles, am Tage ziemlich warmes Wetter.
26. 6. Donnerstag): Zunehmende Bewölkung, warm, ſpäter Regen
fälle und Gewitter.

ſport und Ceibesübungen.
H Jugend Mannſchaften in Merſeburg. Der „V. f. B. iſt im Be

griff, Jugend- und Schülermannſchaften einzurichten. Damit ſoll un
ſerer heranwachſenden Jugend Gelegenheit gegeben werden, Wettſpiele
gegen gleichwertige Spieler auszutragen. Jm Jntereſſe der Er üchtt
ung und einer geſunden Fortentwicklung unſerer Jugend iſt e
Schritt ſeitens der Vereinsleitung der Bewegungsſpieler nur zu be
grüßen. Jn den größeren Städten ſind ſchon längſt dieſe Maßnahmen
getroffen. Die Jugendſpieler ſelbſt S unter Aufſicht älterer, er

ihre Kinder dem geſunden, kräftigenden Fußballſport zuzuführen,
können ſich bei dem Spielleiter des „B. f. B. Herrn Herm. Becker
artaſtraße Nr. 3, melden. Auskunft wird daſelbſt jederzeit gern er
eilt.

Gerichtsverhandlungen.
Ledebonr-Prozeß.

Nach Eröffnung der Sonnabendſitzung nahm zunächſt Rechtsan
walt Dr. Roſenfeld das Wort zur Verteidigung. Er behauptete,
der Prozeß Ledebour habe ein Seitenſtück nur in dem Prozeß gegen
Karl Marx vor den Kölner Geſchworenen. Jn ſeinen weiteren Aus
führungen griff Dr. Roſenfeld die Re

aats
der Regierung

Scheidemann s Vertreter dererung
gierung D
der Regierung Ledebour. Die Geſchw
Staatsanwalt wolle, zu einem Revolution
längerer Erwiderung widerlegte darauf der Staatsanwal t
Gyſae die einzelnen Darlegungen der Verteidigung Au aats
anwalt Zum broich trat den Ausführungen Dr. Roſenfelds ſcharf
entgegen. Der Staatsanwalt hebt hervor, daß die Verteidigung auf
dem Standpunkt eines in ttionsrechts ſtehe, r
die Staatsanwaltſchaft a benen und geſchri
Rechts ſtehe. Das Reichsge ielen Prozeſſen gegen die
Leute, die verurteilt worden ſind, weil ſie in der Spartakuswoche das
ausgeführt hatten, was der Revolutionsausſchuß beſchloſſen hatte, be
tont, daß die Geſetze des Reiches in Ge

benen

g geblieben ſind. enn
die Abſicht beſtanden hätte, ſie aufzuheben, ſo hätte es nur eines Feder
ſtriches der Herren Volksbeauftragten bedurft, um die Geſetze, die nicht
mehr mit ihrer revolutionären Auffaſſung im Einklang ſtanden, zu
beſeitigen. Der Staatsanwalt appelliert aber von dem Verteidiger
Dr. Roſenfeld an den Juſtizminiſter Dr. Roſenfeld, der ja in einem
beſonderen von ihm ausgehändigten und unterſchriebenen Erlaß den
Staatsanwälten auftrug, darauf zu achten, daß kein A. und S. Rat
ſich in die Legislative der Rechtſprechung einmiſche und der darauf
hinwies, daß alle Geſetze in Kraft geblieben ſind. Der Staatsanwalt
wendet ſich entſchieden gegen die Rolle, in der ihn Dr. Roſenfeld gern
ſehen möchte, nämlich in der eines Kommiſſars der Regierung. Er
betonte, daß er Stagatsanwalt ſei und nichts anderes und daß er weder
Luſt noch die Aufgabe habe, die Regierung gegen die Angriffe in Schutz
zu nehmen. Die Regierung möge das ſelbſt tun und könne es ſelbſt
tun. Er ſei Vertreter der Staatsidee und habe das Recht
zu vertreten, ganz unabhängig von einer wechſelnden Regierungs
gewalt. Der Angeklagte habe zugelaſſen, daß ſich ein jeder bewaffnen
und die Arbeiter einen eiſernen Wall um das Polizeipräſidium bilden
konnten. Herr Ledebour war nicht der Revolutions-Kriegsminiſter,
ſondern der Miniſter für Propaganda. Wer vor aller Welt ſagte
der Staatsanwalt ſoll denn ſonſt für die Vorgänge zur Verant-
wortung zu ziehen ſein, als der Angeklagte, der an der Spitze ſtand,
und nicht bloß politiſch und moraliſch, ſondern auch ſtrafrechtlich ver
antwortlich iſt, daß es in der blutigen Spartakuswoche 300 Tote gab,
1000 Verwundete und Verſtümmelte, Milliardenwerte zerſtört und
ungeheurer moraliſcher Schaden angerichtet wurde. Der lehßte Ver
teidiger Rechtanwalt Theodor Liebknecht zog ſich eine Ordnungs-
ſtrafe von 100 zu, weil er behauptete, der Staatsanwalt ſei der
Verbindungsmann zwiſchen Staatsanwaltſchaft und dem Eden-Hotel.
Nach den Ausführungen Liebknechts wird die Verhandlung unter
brochen, da der Angeklagte erklärt, erſchöpft zu ſein. ie Verhand
lung wird auf Montag vertagt.

Ledebour freigeſprochen!
Berlin, 23. Juni. Die Geſchworenen verneinten ſämtliche

Schuldfragen. Der Angeklagte wurde unter lauten Beifallskund-
gebungen im Zuhörerranm freigeſprochen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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ne e er Der Stadt ſtehen rund 4500 Vüchſen Rindsgulaſch e nd e Eergtag den n. 111Näheres Brauhausſtraße 3. Die Jnhaber der Lebensmittelhefte Soweit di Vorrat reicht werden. Gebote ſind s Sonſttag, Den 29. D. M. 12 Uhezu je 1 Pfd. zur Verfügung. Soweit dieſer Vorrat reicht nneßen cF l hie et 3 mit mittags dort abzugeben. R un ſcheMöbl Zimm Nr. bis 2250 je 1 Kopf ſollen Haushaltungen mit 1 bis einſchl. 3 Köpfen erhalten eer Art. 7451 bis 9650 e 5——8 Kopfe Buchſe Galaſch zum Preiſe von 8, D. e Smit 2 Betten zum 15. Juli erhalten auf den Kopf des Haushaltes Haushaltungen mit A vis einſchließlich 6 Köpfen erhalten e e
geſucht. Angebote mit Preis Büchſen, uſw. auf bis zu je 3 Köpfen 1 Büchſe mehr.an Kleinert, Kleine Ritterſtraße 1 SHering zum Preiſe von 80 Pfg. oder Abgabe des Bezugſcheins Nr. 1 des neuen Hefte
abzugeben. 1 Doſe Kippred Heringe z. Pr. v. I,50 M. in allen Lebensmittelgeſchäften m n u 25. r 9

t Abgabe des Bezugſcheins Nr. 98 des alten Heftes am Mittwoch, und Donnerstag, den 26. Juni. Einreichung der Forde. m2 höhere Beamte ſuchen den 25. Juni r den en on rungsnachweiſe bis ſpäteſtens Freitag, den 27. Junt 1919, h ttw M d 2 dung 1919
priv. Mittag u. Abendtiſch. en mittags 12 Uhr. Sollten mehr Meldungen eingehen, ale Mittwoch, den 25. Jum 1919,Einreichung der Forderungsnachweiſe bis ſpäteſtens t 5Angebote unter J. S an die belieferbar ſind. wird die Zuteilung beſonders bekannt abends 8 AhrExpedition d. Bl. erbeten Freitag, den 27. Juni 1919 mittags 12 Uhr. gemacht h ee Verkauf der Ware am Sonnabend, den 28. Juni 1919. Verkauf der Ware: am Sonnabend, den 28. Junt 1919. i W e l

Dam e 5 e nr möbl. Zimmer Merſeburg, den 23. Juni 1919. Merſeburg, den 23 Juni 1919. L A I 1775/19 eneral erſammiung
Ch., Fauſt, Tiefer Keller 5. II. A I 1776/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt im Vereinslokal Caſtns.



T 9 r a f e C (geſ. geſch) iſt ein bewährtes5 Blutreinigungs Mittel.Zeugnis Durch ſchlechtes Blut bekam ich Nervenlähmung
und zweimal einen Schlaganfall, wodurch meine ganze linke
Seite gelähmt wurde. Bereits nach Verbrauch von 3 Doſen
Tipografec verlor ſich dieſer Zuſtand ganz erheblich, ſodaß ich
mein Bein und meinen Arm wieder bewegen und ziemlich gut
gehen kann. Beobachtet habe ich auch, daß meinen Körper eine
allgemeine Wärme durchflutet, was früher nicht der Fall war.
Ehrlich muß ich ſagen, daß ich mit dem Erfolg ſehr zufrieden bin
und Jhr Tipografee aufs wärmſte empfehlen kann.

Berlin, 27. Januar 1919. J. Tuſcher. SDieſer Tee iſt re bei Nerven, Rheumatis

h 4tief und flach wieder eingetroffen.

Vereinen J Verwaing J Schchhirien

Büro: Schlachthof,

Berlaetpterde, fernruf 1029.
Wir sind dauernd Abnehmer von

Reiche Auswahl in

Kaffee u. Tafel-Servicen,
ſowie Einzeltafen, Kuchenteller, Gchalen und

Glaswaren aller Art.

Halle a. S. e. G. m. D. B.

mus, Augenübel, krofulöſität, Arterienverkalkung,
Hartleibigkeit, Shilerſte Tuberkuloſe, Lähmungen und D. jeder S

Schlaganfällen. g eEin Paket Mark 3.-—, Porto extra, bei 6 Paketen und e Anzahl Otto Renner Markt 18.

S 9 el. 509darüber portofrei. Nur echt zu beziehen gegen Nachnahme von
Thüringer Teetfabrik Hermann A. Müller

Schmntedefeld, Thüringen. Kr Schleuſing

gswes
und bitten die Herren Laudwirte und Pferdebesitaer höflichst um

Angebote
an uns direkt oder an unsere Mitglieder.

V Notschlachtungen werden
und Korrekt ausgeſührt,

jederzeit schnellstens

geplättet, gebleicht.m für einzel

à san iſten-Wäſhe
in hervorragend ſchöner Ausführung, gerollt,

ne Herren u. Damen

g Helle Kleider
gewaſchen und geplät

J Sardinen, gen
Srhacivcſde

S
gardinen, Bettwäſch

Konkurrenzlos

einer Woche einzuh
Ausführung

Wäſcherei

e

S

Wäſche 2
als Handtücher, Staub und Putztücher,

errenStärte-Wäſche
zum Waſchen und Plätten, auch nür zum Plätten.

Selbſt bei größten Anforderungen ſind wir
nunmehr in der Lage,

wird größter

Wagnerſtraße 11.

re

und Bluſen
tet.

ſchen und geſpannt,
Weterwäſthe

J
S

e

e uſw. ſchnellſtens.

billige Preiſe!

die Lieferzeit von
Auf ſauberſte
Wert gelegt.

Dammühle,

alten.

W 00 Meter greg ev.
See oder 1 Zimmer als

Ausſtellungsraum ſof. od. ſpäter
zu mieten geſucht. Auch kaufe
ein Haus wo ſolches vorhanden
oder ſich einrichten läßt.

Angebote mit Preisangabe e.

erbittet W. r nieNaumburg a. S., Köſenerſtr. 38.

Strebſamer Bäcker ſucht eine
in Zuſtande befindliche

Bäckerei
zu pachten, ſpäterer Kauf nicht
ausgeſchloſſen. Landbäckerei be
vorzugt. Off. mit Beding. unt.
BW100 poſtlag. Roßlau g. E

Zu verkaufen:
1 weiße Marmorplatte mit
Einſatzſchüſſel, 1 ſchmiede
eiſerner Blumentiſch
1 Emaille- Waſchtiſch mitZubehör, 1 Kohlenkaſten.

Beſichtigung nachm. 4--7 Uhr.
Poſtſtraße 10, 1 Tr.

Sehr gut zu vererhaltener Anzug kaufen.

Zu erfr. in der Exp d. Bl.
Jeuer Anzug,

mittlere Jigur, zu verkaufen.
Roter Brückenrain 13, pt. r.

WeſGel hrock ver in
7

Kleine Sixtiſtraße

Marineanzug, de
Tuch, Winterüberzieher, w. getr.,

r hellblauen Voile
f. 55 M. Burgſtraße 14, 2 Tr.

Welle ch gemuet. hen
zu verk. Weiße Mauer 24, JAhang für alt. don

tauſcht gegen Kleiderſtoff
Unter Altenburg 48

Ein faſt neuer
Kronlencter (elebtr.)

zu verk. Karlſtr. 2 Tr.

1 Damenſahrrad r neiſe mittels e artoſſeln u z Ni age:ſofort zu verkaufen. Zu erfrag. II Schlachten ne neink 3 a her. nRoter Feld weg S, pt. r. kauft haſtig Lenigen es Herſol an wert
Mahlzeit. Poſtcollo von 9 Pfd.

Guterh. Fahrrad
m. Gummibereifg. u. Jreilauf zuverkaufen. Seſchtig. nach 8 Uhr
abds. WeißenfelſerStr.21,2Tr.

Zwei großeSchäfer hunde
Meldungen von ezu verkaufen.

Hellgrauer Anzug
für ſchlanke Figur r uverkaufen Sand 22,

Guter dunklerhieß Anzug
für 14—16 jährigen Burſchen zu
verk. Unt. Altenburg 51 1Tr.

2 eue Miltuärmügen
preiswert zu verkaufen

Georgſtraße 3, 1 Tr.
1 Paar neue Militärſchuhe,

Größe 42, zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.
Hamenſchuhe, Groſe s

Herrenſchuhe o
zu verkaufen Kreuzſtr. 5, 2 Tr.
Grode Anlhadewanns

gut erhalten, zu verkaufen.
Halleſche Straße 30, 1 Tr.

Leere Körhe
gebraucht, 40——60 cm Durchmeſſer,
haben abzugeben

Gebr. Seibicke.
Ein gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen Sigxtibverg 11.

zu ver kaufen Gr. Ritt erſtr. 38.

7 960. Keine l

zu verkaufen.
Schloßgärtnerei Schkopau.

1 neumelk. Ziege
zu verk. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Knlhr. I. Sorgen

Drucharbeiten
für Behörden, Handoel,
Gewerbe, Vereine

Industrie,
und Private

fertige ich in geschmackvoller Ausführung

an. Den jetzt dringend nötigen

Rehlame Drucksachen,
auf deren wirkungsvolle Ausstattung ich
Wert lege, widme ganz besondere Aufmerk-
samkeit und steht Preisanschlag Jederzeit

Spezialität.

zu Hiensten.

Tabellen Kopierfähige Drucksachen
Preislisten Postkarten Briefbogen

Familien Anzeigen
schnell, sauber und billig.

Briefumschläge usw.

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Fernruf 324.

Millionen Stiefel

werden täglich mit

geputzt.

Nigrin
1 Paar Stiefel (Maßarbeit),

Gr. 37——38, zu verkaufen oder
gegen Größe 39 zu tauſch. geſ.

Zu erfragen in Exped. d. Bl.

Suche einen guten, wachſamen
und dreſſiertennahm

Ebert,
Mühle Zöſchen.

zu kaufen.

Hfferiere:

2. Sorte a Pfd. 32 M.,Ia. Schweizer Milch
Schokolade, a Pfd. 36 M.,

ſowie verſchiedene Sorten
s ausländiſche Seifen,
F. Hellige, U. Altenburg 22, 1Tr.

Wochenſchrift fär Polink Keratur ind Kimſt

Herausgeber D. Friedrich Raumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gerkrud Bäumer

Beſte Mikarbeiter!

Sichere politiſche Führung
Das alte Blakk für nationalen Sozialismus!

Verlag der „Hilfe“, Berlin RW. 40.

Reflektanten unter R S 10 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Ankauf von Schlachte

Arthur Hoffmann,
Roes-Soblachterei,

Brikkaht 6
Telephon 264.

Inhaber der Erlaubnis zum
ker en.

pro Kilo Mk. 8. Rezepte gratis.
origingl Cndamerik. Tee

keparatur e Wetett

Gustav agelMerseburg Telephon 205

VerbrennungsSärge
aus Metall und Holz,

ſowie großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge

Metall Särge.
Sarg Magazin Gebr. Scholt,

Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

Biusen

Röcke
Mäntel
Kostüme
Kleider

ſofort zu kaufen geſucht.

Gezchäftsstelle

dex Herzehurrerhonrspondert

J Ringe Freie
r

989

Pferde zum Fehlachten

sowie Notschlachten

ßauft ſtets Zigaretten
Rob Sehlächterei I. Löhins, 22 Pfg. oh. Mundſt, f. Kant.
Sterſevurg, Tiefer Keller 1. Saalgeſchäfte in größ. Poſt. zu
Inhaber der Erlaubniskgrte zum verk. Muſt. 500 Stck. p. Nachn.
Ankauf von Schlachtepferden. Vogel, Leipzig, Nürnberg. Str. 25.

Falai
Militärſchnürſchuhe, Gr. 27,5 tfaſt neu r zu r zu verkaufen Wenſchan 70. la gebr. Kaffee, a Pſ. rentte 25. Jahrgang re nen

ammſtraße wer a. a oſtenfrei. t s reisGchwetzer-Ziegenlamm Holland. Kakag, a Pld. 56 Mi x n Mengen

en
Königsberger T

Hetines Klopſe

Sardellenvutter ähnl. Brotauf

Konservengläser

und Apparate
An unerreicht.

Hersehurg.

Fernruf 329.

1Handwagengiebel

verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

netto incl. Kiſte franko Mk. 48,
Hriginal-Fäſſer von 70 Kilo

Pfund 10 Mk.
ff. gebrannter Kaffee

Nordiſches Jmporthaus
Ernſt Fretzdorff,

Stettin. Telefon 46 u. 834. Bahnhofſtraße 8a, Jriſ.-Geſch.
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Stadtverordneten Sitzung.

Merſeburg, den 23. Juni 1919.
Heute abend 5 Uhr fand wieder eine Sitzung unſerer Stadtväter

bezw. Mütter ſtatt. Vom Magiſtrat waren anweſend Erſter Bürger
meiſter Hertzog, Stadtrat Barth und m r Schraderz ſpäter
fanden ſich auch noch Bürgermeiſter Dr. Moſebach, Stadtbaurat
Zollin ger und die Staädträte Dietrich, Dobkowitz, Blan
kenburg und Teichmann ein. Von den Stadtverordneten waren
28 (ſpäter 29) erſchienen

Am Vorſtandstiſch: Stadtv. Vorſteher Kohl, Stadtv. Frauen
e im für den verhinderten ſtellv. Stadtv. Vorſteher Daniel und
berſekretär Kirchner.

Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde, brachte der Vor
eher verſchiedene Eingänge zur Kenntnis. Die Firma Gebr. Graul,ie mit dem Bau der Pfekdeſchladthalle im Grundſtück Fiſcherſtraße 5

beſchäftigt iſt, teilte mit, daß neue Lohnerhöhungen der Arbeiter auch
die Baukoſten entſprechend erhöhen werden. Die Luſtbarkeitsſteuerordnung
iſt ſowohl vom Bezirksausſchuß als auch vom Oberpräſident der Pro
vinz genehmigt worden. Uber den in der Sitzung vom 19. Mai be
ſprochenen und gewährten Beitrag (Berichterſtatterin Frau Stadtv.
Hoenen) für Unterbringung eines hieſigen Burſchen in einer Erziehungs
anſtalt iſt inzwiſchen nach weitläufigem Schriftwechſel der Beſcheid ein
gegangen, daß für die von dem Jungen dort geleiſtete Arbeit eine Ver
gükung nicht gewährt wird. Die Regierung iſt dem Beſchluß der ſtädti
e Körperſchaften, den Lehrern Ortszulagen zu gewähren, beige-
reten. Der Magiſtrat teilt mit, daß die Verpachtung der ſtädtiſchen

Kirſchenanlagen in der gleichen Weiſe wie im Vorjahre vor S ge
gangen iſt. Der Ertrag iſt aber um einige tauſend Mark zurückgeblieben

Nunmehr wird in die Tagesordnung eingetreten und Stadtv.
Eichar d berichtet über die Mehrkoſten für Unterbringung von
Truppen während der Demobilmachung. Uber dieſe Vorlage, die an
genommen wird, haben wir bereits ausführlich berichtet.

Als zweiter Punkt ſtehen Ausgabezugangsbewilligungen für den
Ausgabehaushalt der Lungenfürſorgeſtellen

auf der Tagesordnung. Aus dem Referat des Berichterſtatters, Stadtv.
Frauenheim, ſei das Folgende wiedergegeben: Die Fürſorgeſtelle
für Tuberkuloſe des Vaterländiſchen Frauenvereins hat bisher Dr. Ka
row verwaltet. Dr. Karow hat für 1. Juli dieſen Poſten gekündigt
und hat ſich Dr. Böttcher bereit erklärt, dieſes Amt gegen eine Ent
ſchädigung von jährlich 400 zu übernehmen. Der J Zuſchuß
an den Vaterländiſchen Frauenverein betrug 1000 der Arzt erhielt
hiervon 250 Der Verein bittet mit Rückſicht auf dieſe kleine Er
öhung, die Dr. Karow auch gefordert hätte, den Zuſchuß auf 1150
tgufeten. Dem Antrag wird ſtattgegeben

Hierauf ſteht
die Gründung neuer Beamtenſtellen

zur Beratung Für das Geſchäftszimmer 1 des Magiſtrats (Bericht
erſtatter Stadt Elze) wird eine Beamtenſtelle der Gehaltsklaſſe III,

r das Steueramt Berichterſtatter Stadty. Ban er) eine Beamten
le der Gehaltsklaſſe III und für das Geſchäftszimmer der Polizei

verwaltung Berichterſtatter Stadtv. Ruprech t) ebenfalls eine Be
amtenſtelle der Gehaltsklaſſe III gegründet und den Anträgen des Magi
t nach ausführlicher Begründung zugeſtimmt. Kber die Neubik
ung von 2 Beamtenſtellen der Gehaltsklaſſen J und III (Stadtſekretär

und Aſſiſtent) für die t n der Bauverwaltung Bericht
erſtatter Stadtv. Schneider) entſteht eine lebhafte, ſehr weitläufige
Debatte Stadt Mahlo hat Bedenken, dem Ankrag zuzuſtimmen.
Er vermag nicht einzuſehen, weshalb gleich zwei Beamte eingeſtellt
werden ſollen; ein Beamter der Gehaltsklaſſe III genüge vorerſt voll
kommen. Vor kurzem ſei erſt in dieſer Verwaltung ein Regiſtrator an

e d e e an e e erZürgermeiſter Hertog begründet ausführlich die Magiſtratsvorlageund bemerkt, daß der echt i Werlegt habe doch zu
einem anderen Reſultat nicht gekommen ſei. Die techniſchen Beamten,
die bisher auch die ſich iinmer mehr häuſenden verwaltungstechniſchen
Arbeiten zum Teil mit erledigen mußten, werden dadurch in ihrer
Haupttätigkeit behindert. Wenn auf dieſem Gebiet geſpart würde, ſo

dies jedenfalls nicht richtig. Es müßte auch unbedingt ein Beamter
a ſein, der für die geſamten Arbeiten verantwortlich iſt. Und deshalb

ſei der zweite Beamte als Stadtſekretär anzuſtellen. Nicht zu über
a iſt daß auch die Verwaltung der ſtädtiſchen Werke naturgemäß

437

ſehr viel Mehrarbeit erfordere. Stadtv. Krüger ſchließt ſich Mahlos
Ausführungen an und ſieht nicht ein, weshalb eine Beamtenſtelle ge
gründet werden ſoll, die als Kontrolle für die ſtädtiſchen Werke r
iſt. Wenn einmal Neueinſtellungen erfolgen, dann müſſen grundlegende
Reformvorſchläge gemacht werden. Daß der Stadtbaurat durch viele
nebenſächliche Arbeiten überlaſtet iſt, iſt bekannt. Er ſoll aber die Ver
antwortung für vieles auf andere Schultern abwälzen. Wenn dieſe
anderen techniſchen Beamten dadurch größere Selbſtändigkeit erlangen,
3 wird das nur begrüßt werden und die betr. Beamten werden dadurch
hre Leiſtungen nur erhöhen. Der Rednet beantragt ſchließlich, die

Vorlage an den Magiſtrat zurückzuberweiſen, damit der Ankrag neu
gusgearbeitet und bei gleichzeitiger Berückſichtigung anderer dringender
Reformen wieder vorgelegt werden kann. Erſter Bürgermeiſter
Her tzog erwidert darauf, daß es nicht eine Kontrollſtelle für die ſtädti
e Werke ſein ſoll, ſondern daß, wie es auch in der Vorlage heißt,
ie Beamten zur Bewältigung der verwaltungstechniſchen Arbeiten be

nötigt werden. Stadtv. Rup recht kann auch nicht einſehen, daß gleich
zwei Beamte angeſtellt werden ſollen, und ermahnk dringend zur Spar
amkeit. Der Stadtbaurat könnte dem Stadtbaumeiſter, der ſich früher
doch immer bewährt habe, manche Arbeit übergeben Stadtbaurat

Mittwoch, den 25. Inni

diefer Vor und bemerkt
nötig ſind; Sparſamkeit auf

Nachdem nochmals Stadtv. Krü
J owie der Erſte Bürgermeiſter zur Sache geſprochenhaben, erklärt „der Berichterſtätter, Stadtv. Schneider, daß er ſich

überzeugen mußte, daß er für die Vorlage in der heutigen Form nicht
ſtimmen kann und ſich den Ausführungen des Stadtv. Krüger an
ſchließen muß. Erſter Bürgermeiſter Hertz o g bemerkt hierauf, daßder Magiſtrat auch damit einverſtanden ſei, ba wei Aſſiſtentenſtellen

gegründet werden und einem die Aufſicht über das Geſchäftszimmerübertragen wird, während Stadtv. Eihardt dafür eintritt, daß nur

ein Stadtſekretär angeſtellt wird. Stabtv. Frauenheim beantragt
Schluß der Debatte. Für den Antrag des Magiſtrats ſtimmen vier
Stadtverordnete, der Antrag des Stadiv. Krüger, die Vorlage an
den Magiſtrat zurückzuverweiſen, wird angenommen.

Punkt 7:

chließlich, daß die Beamten unbeding
ieſem Gebiete ſei nicht angebracht.

46 und Mahlod,

i ſpricht auch zent

Gewährung der Regelleiſtungen
der Krankenkaſſe an die Arzte des hieſigen Krankenhauſes fällt aus.

Stadtv. Fiedler berichtet hierauf über die
Weiterverpachtung der früheren Milduer-, Pohle

und Weißhaar'ſchen Pläne
und führt aus: Der Landwirt K. Rödel hat ſeit Jahren einige Par
zellen gepachtet und es in Erwägung gezogen worden, ob die Grund
ſtücke dem K. Rödel wieder verpachtet werden ſollen, oder ob die
Parzellen an hieſige Einwohner abgegeben werden ſollen. Der Stadt
gärtner hat den Boden unterſucht und mitgeteilt, daß es wohl gehe,
daß die Grundſtücke zur Bearbeitung und Verpachtung an Einwohner
abgegeben werden. Die Acker müßten auf weitere 5 Jahre verpachtet
werden, während die Wieſe erſt i ſ

Statv. Mahlo iſt auch dafür, daß die Grundſtücke in kleinen Par
zellen an kleine Leute abgegeben werden. Wir haben in der Stadt viele,
die gerne eine Parzelle erwerben würden. Redner ſieht nicht ein, wes
halb wir einen bevorzugen ſollen und beantragt, daß das Land par-
zelliert abgegeben und der Pachtpreis erhöht wird. Bürgermeiſter
Dr. Moſebach, der auf eine Anfrage des Stadtv. t
Auskunft über die Lage der Grund
daß die Abgabe von Parze
Pachtpreis nicht auf ein J

würde. man ſtenauch Stadtv. Heilmann iſt
ach kleinen Parzellen vorhanden
gegeben werden muß. Die Parzellen dürften auch nicht au ſondern auf eine kürzere Zeit

verpachtet werden. dler bittet ebenfalls, von der Ve
pachtung auf 5 t nehmen und betont nochmals,
wir nicht einen einzeln ndern die g
und beantvagt, d eſe nach demt die i rſchlagwird, und daß die Acker im Laufe des Jahres parz

J fo De 3

iſt, das Grundſtück auch pa

Daß

ten heim
rtrag der GrParzellierung eintri r

tücke zugute kommt. adtv
ren und Stadtv. Mahlo n
54 F.et e

chſtens au

ch ar ne iß es nicht nötig ſei,
ſtück in zellen zu teilen, da es ja n

Stadtv. Mü r (Bernh.) tritt für Parzellierung ein und
auch Stadtv. Krüger betont, daß gerade das Grundſtück parzelliert
werden muß, weil ein ſo kleines Grundſtück bei einem Landwirt keine
Rolle ſpielt und derſelbe leicht Erſatz haben kann. Die Weiterverpach
tung wird einſtimmig abgelehnt; im nächſten Jahr wird demnach das
e s n an hieſige Einwohner zur Verpachtung kommen.

ie

Weiterverpachtung des früheren Fuß ſchen Planes

züchterverein verpachtet iſt, berichtet Stadtv. Rademacher.
Verpachtung wird, auf Antrag des Berichterſtatters aber nur

23 981,76 Mk.

der jetzt ſchon in 8 Parzellen an Einwohner bezw. den Kaninchen d

3 Jahre feſtgeſetzt.
bezugangs! nungen von

3 54

Dt die durch dihöhungen aller M
willigt.

et Stadtv. De
v ſprechen ſi
chterſtatter, als auch

Müller (Bernh.) und
ür i Dem Magiſtratseſchluß wird zu

Stadtv. Döbber ichtet
Erhöhung de

die wir vor einigen Tagen auc
wird rückwirkend ab I. April 22 Pfg. auf 30 Pfg. feſtgeſetzt. Bei
a Gelegenheit teilte Stadtbaurat Zollinger noch mit, daß
unſere Stadt auch bei dieſem Preis noch gut daſtehe; Halle und Eilen

bezw. Sparkaſſenbeſe

Der Preis

burg z. B. haben auf 35 Pfg., Chemnitz ſogar von 20 auf 40 Pfg.
e a

ihn nich
Zeug gelegt ha
Vand vorentS t Land vorenr 334 Morgen groß

le

auf

Dtb.

erhöht. Auf eine Anfrage des Stadtv. Döbber, ob bei vieſen neuer
dings erhöhten Gaspreiſen auch die Gehaltserhöhungen mit berück
ſichtigt wurden, teilt Stadtbaurat Zollinger mit, daß dieſe Erhöhungen

i den neuen Preiſen mit vorgeſeh und.
Ein letzter Punkt betrifft eine

Anfrage des Stadtv. Franenheim
betr. einer Pachtung von Waiſenhausfeld zwiſchen der Clobicauer und

dto. Frauenheim füh
hausfeld zur 2

Verwaltung des Obe
wollte einen Teil pachten und
wohner. Der Magiſtrat hat
wollen und bei dem

rat Hoche hat un x geantwortet: Es
Feld für derartige Zwecke zu verpachten;
ausgezogen.

Bürgermei
die Abſicht hatte,
Teilen an die Einwol
Magiſtrats verſucht
einzuſehen, habe er (der
Hoche in Verbindung
ſehr gerne, aber aus

werden. i

t hierzu u. a. aus: Vor einiger Zeit
n. s Feld ſteht unter

ates Hoche. Der Magiſtrat
P ca tr Parzellierung für ge Ei
der

t garnicht ein, das
nur minderwertig

ni
rafalt, wie ein

Aus
gierungsrat

t gewichen:

zu ſeinem Bedauern von u abſehen.Frauenheim: Wenn ſi er Ober-Regierungsrat
eweiſt d er recht wenig ſoziales

Auck rftlichemtet ein

Hoche iſt
er müſſe 9

derartig
Verſtä
Verſ
Land
wir ſind b
auch meine
ablehnende L

S äs Alte ſtürzt, esändern ſie t ke Esiſt noch de r vvon dieſer te nichts n haben. nüſſen nach außen
hin proteſtiere l ind Baue nden ſich auch
Feld unb
Eine B
M. 4 J 4Regierunc Beamte nur der MEichardt meint, daß

Maſſe zu bedenken haben
weiter verpachtet

)t

Zum
9 5Magiſtrat, reech inn wieder eineWaſſerleitungtun e f Am Sonnabend z. B. iſt dieauch ganz plötzlich und J ndlich unerwartet gekommen.
dieſer Gelegenheit ſei J rat auch darauf aufmerkſam gemacht

daß d St p r Aen o werdaß die St i end ge t werStadtv.-V ſchließli ch midie erfolgte Neu Stadtrée
Einführung ſoll heute über acht Tage age ſt
den Stadtverord
dommiſſivnen un

ntag ſtattfi

gemeldet: Der
n nach Kopen

eſtoßen und
9 Mann

rwegiſche

ch Minuten g
ertrunken.

1000

Die

Arme Liane.
Originalroman von H. CourthsMahler.

56. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Und morgen früh reiſen wir heim, mein liebes Kind. s Hauſe

warten ſie alle voll Sehnſucht auf dich. Wer die größte Sehnſucht
gt, ob der Vater, Steffie oder Detlev, das weiß ich wirklich nicht.
m liebſten wären ſie alle mitgekommen, um dich heimzuholen. Aber

das ließ ich nicht zu. Jch wollte mir doch auch erſt mein Anrecht an
deine Liebe verdienen“, ſagte die Gräfin lächelnd.

Liane umarmte ſie impulſiv.
„Meine liebe, teure Mutter, wie will ich dich leben und dir

danken für deine Güte.“

Komteß Steffie hatte ſeit der Abreiſe ihrer Mutter eine fieber
a Tätigkeit entwickelt. Alle Dienſtboten wirbele ſie durcheinander.

uch Fräulein Rückauf muße, als ſie glückſtrahlend aus dem Pfarr
haus zurückkam, mit in Tätigkeit treten.

„Sije binden Girlanden und Blumenſtränße und füllen alle Vaſen,
Rückäufchen. Denn zu einer proſaiſcheren Arbeit ſind Sie doch in
Jhrem Brautglück nicht zu gebrauchen,“ ſagte Steffie.

Ganze Körbe voll Blumen ließ ſie herbeiſchleppen. Und die
ſchönſten Roſen ſchmückten Lianes Zimmer.

Jhr Vater ließ ſie lächelnd gewähren. Gerührt ſtrich er über
ihr Haar, wenn ſie ihn wieder und wieder von ſeiner Arbeit fort
holte, damit er eine neue Anordnung bewundern konnte. Die Gräfin
ünd Liane wurden mit dem Mittagszug erwartet. Sie konnten eine
Stunde vor Beginn der Tafel in Schloß Raſtenan eintreffen. Und
natürlich beſtimmte Steffie auch das Menü. Es mußte ſehr feſtlich
werden Unter fünf Gängen tat ſie es nicht. Sekt mußte kaltgeſtellt
werden und die herrlichſten Leckerbiſſen wurden ausgeſucht. Es durfte
an nichts fehlen

Auf dem Schreibtiſch in Lianes künftigen Zimmern ſtellte ſie die
neueſten Photographien von ſich, den Eltern und Detlev. Die letztereumkränzte Steffie ſelbſt mit kleinen Roſenknoſpen.

Detleb war am Morgen noch einmal in Greifenberg geweſen. Als
er eine Stunde vor Eintreffen des Zuges wieder in Raſtenau anlangte,
zog ihn Steffie eiligſt vor ſein umkränztes Bild in Lianes Zimmer.

„Sieh dir das an, Detled. Wie gefällt es dir
Er lachte, um ſeine Rührung zu verbergen
„Wunderbvoll nehme ich mich aus zwiſchen den Roſenknoſpen.“
Sie gab ihm einen kleinen Naſenſtüber
„Du gelacht wird nicht darüber. T eine ſehr ernſthafte

Angelegenheit. Natürlich habe ich dein Bild t Roſen umkränzt,

weil S dir ſo beſonders gut zu Geſicht ſteht, ſondern uur, um Liane
eine Freude zu machen.

2 n und et„Zanke nicht, Steffie. er wenn einem vor Glück das Herz imLeibe lacht, dann kann man doch kein ernſthaftes Geſicht u deg e

Sie nickte ſchnell verſöhnt
„Nun ja, das kann ich ſchon verſtehen. Sag mal habe ich dieBlumen nicht famos angeordnet? Den ganzen Garten 5 ich ge

plündert. So ein Tag wie heute, der kommt doch ſo bald nicht wieder.
Und bis zu eurem Verlobungsfeſt wachſen wieder welche nach.

Wachſen die ſo ſchnell?“ fragte er neckend.
„Na, ſonſt läßt du aus Greifenberg welche herüberſchaffen.“

önſten roten Roſen habe ich von Greifen
atmete tief auf.

ber voll rg ſchon heute mitgebracht Steffie. Jch möchte doch Liane auch mitn begrüßen. Aber hier haſt du mir ja m e in e

Sie ſtutzte.
„Ach ſol Daran hätte ich eigentlich denken können. Aber warte

das werden wir gleich ändern. Deine Blumen müſſen natürlich den
beſten Platz haben, hier mitten im Zimmer auf dem runden Tiſch.
Was daſteht, wird noch hinunter in die Halle gebracht, da iſt noch
viel S e deine Roſen heraufbringen.

effie ordnete ſie in einer großen Jardini ifeiſhes W großen Jardiniere und gab ihnen
„So, Detley veizend ſieht das aus. Und avidu auch etwas dazu geſchrieben Wie We buften Haß

r nickte und holte ein Kuvert hervor.
r es J m Blumen.

„Haſt du am Ende gar Gedichte gemacht, Detlev?“S küßte lachend. chte gemach lev?
Wir iſt ſchon zum Verſemachen, Steffie. Aber ich glaube, ſtwürden mir trotzdem ſehr ſchlecht geraten. Und was n re

ſagen habe das iſt auch in Proſa echte Poeſie.
Verträumt blieb Steffie eine Weile vor den Roſen ſtehen, und
ihre Bruſt hob ſich in einem tiefen Atemzuge,

„Ach, Detlev verloben muß wunderſchön ſein.“
Er ſchob die Hand in ihren Arm.
Nach es uns bald nach Steffie, du biſt doch nun erwachſen.“
Sie ſchüttelte errötend den Kopf.
„Wer weiß ob mich einer mag. Jch bin ja ſo ein unnützer Wild

fang und ich fürchte, ein wenig werde ich das immer bleiben.
Lächelnd ſah er ſie von der Seite an.
„Das ſollſt du auch. Hans Wachau ſagte geſtern auch, als wir

von dir ſprachen, er hoffe, daß du niemals deine urſprüngliche, natür-
üche Friſche verlieren würdeſt, und daß du gottlob kein gedrechſelter
Schablonenmenſch ſeieſt. Als ich ihm exzählte, wie du Fräulein Rück

auf verlobt haſt, meinte er, du ſeieſt ei diger Menſchdich alſo ſicher nie an h
Sie atmete auf. S
„Gott ſei Dank!“ hr es Und ſich beſſ

verlegen fort. „Jch meine, Gott ſei Dank, daß es nog
die mich nicht ungaus h. finden, und nicht gleich
fallen, wenn ich mal e hen übermütig bin.

Du brauchſt kein gſt zu haben,“ erwiderte er lä
gefällſt du auch, wie du biſt, und Liane auch.

„Glaubſt du, daß ich ihr geſfalle
„Jch weiß es ganz gengu. Aber meinſt du

bald hier ſein müßten Ich wollte zum Bahnho
Joachim ſagte, Tante Steſanie habe depeſchiert: En
hof verbeten Begrüßung zu Hauſe.

Steffie nickte
„Das finde ich auch ſehr geſcheit. Vor fremd

ſich r wenn einem das Her ſo voll
un gleich hier ſein. Komm, wir wollen gehen. Jch will ſchiein friſches Kleid überwerfen. Geh hin er Pape e t a

ſeit einer Stunde voll Unruhe und Erregung hin und ber. In zehn
Minuten bin ich unten bei euch e e

Und Komteß Steffie war eben
kam gerade die Treppe herab, als
Liane vorfuhr.
ihres Berg e Minuten ſpäter lag Liane faſfungslos in den Armen

Auch er hatte feuchte Augen.
Gräfin Stefani führte Graf

ſtill ins Nebemzimmer.
Sachen beiden kommt auch an die Reihe“, ſagte ſie mit ihrem gütigen

Vater und Tochter hatten ſich nicht mehr viel zu ſagen. Die Gräfin
hatte alles erklärt und berichtet. d hielten ſich

umſchlungen. S„Jch habe dich immer
konnte ſagte Liane, halberſt

„Mein Kind, liebe
ſo nennen“, ſtamt Hraf

Nach einer W

Steffie herein. Und legte die b
Arme. Sie lachten und weinten
küßten ſich.

Steffie dachte aber dann an
drüben im Nebenzimmer wie ei
Sie küßte Liane noch ein
ſchob ſie ihre Hand unter des

Der will

Augen ſtrah

fang am Bahn-

uten kann man
ber ſie müſſen

erſt mit ihrem Umzug fertig und
der Wagen mit der Gräfin und

Detlev und ihre Tochter leiſe und

lieben



genCinophon- Theater
Gr. Ritterſtr. 1 Fernruf 215

Ab Dienstag bis Donnerstag:

Der Hund von
Baskervlle!

1. Teil.
Großer Der Schlager. Bis
her von der Zenſur verboten.
In den Hauptrollen Alwin

Neuß und Hanni Weiſe

S Das Gescehlecht
der Scheime!

2 Te S

n Drama in lWotans Tochter
Luſtſpiel in 2 Akten.

J o

99 9 900 e

zit Friedr.

z e

Je Spiele
Für Turner ünd Jugendturuer
d Donnerstags 7—-9 Uhr abends.

Für Turner und Jugendturner
à Sonntags 8—11 Uhr vormittags.

e

Allgem. Turnverein

Für gumner

und Jugend
turner Mitt
wochs 7—-9
Uhr abends.

Für Knabenabteilung Sonn
abends 5—7 Uhr abends.

Für Knabenabteilung Sonn
tags 9-11 Uhr vormittags.

Se

angenommen. Zuahlreiches
J Erſcheinen notwendig.

Der Vorſtand.

Anmeldungen werden daſelbſt

ges III eKammer Liehtspiele.
Kl. Ritterſtraße 3.

o

Fernruf 529. S
2

S

S

S

B
S

D.
S
e

e Hierzu ein
dieſes berühmten Detektivs.

Die tolle Heirat von Lalo!
Ein prächtiges Spiel aus der galanten Zeit in 4 Akten mit Bernd Aldok.

Europa Postlagernd,
„Max Landas“ erſtes Abenteuer, 4 Akte, aus dem Leben

o
5

prächtig. Beiprogramm. Anf. 7 Uhr. e

n un e mWandn.
Zaſchenwerden ſchen d ding geriet u. billig repariert

Schmale Straße 9, 2 Tr. r.

nimmt an Oskar Rublack,
Hlgrube 27.

Arena elschel
Heute, Dienstag, 24. Juni,

Gala-Gport- Vorſtellung

Auftreten neu engagierter Kunſtkräſte

ſowie TurmſeilBeſtelgung.
Vor und während der Vorſtellung Konzert der

Merſeburger Stadtkapelle.

n v u. v n. u eereeceeeeeegeegòi n a n m n e n n winn. wo S v n

l

unſerer Heerführer

niedrigendſte iſt!

h

Unſere Feinde fordern die Auslieferung des Kaiſers und
Von all den ne und demütigen

den Bedingungen iſt dieſe die ſchlimmſte, weil ſie die er

Ihre Erfülung macht uns ehrlos für alle Zeiten!

Wer noch einen Funken von Ehrgefühl hat,

Talzsehuls Iüniels Iölzer.
9333332338333333839232988339

Der Velveitig gewünsehte Horbstzirkel

für die Ihendabteilung beginnt am
Augugt. lerr Ohmne, brühl 20 nimmt noch

Anweldungen entgegen. Es wird nur eine

bestimmte Jellnehmerzah angenommen.

Wir werden uns geſchloſſen vor ſte ſtellen!

unſeren Leibern nicht ſchützen.

zu e wiſſen!

einerlei, welcher Partei er ſonſt angehört,

muß ſich dem widerſetzen!
Unſeren ehemaligen Kriegsherrn können wir jetzt mit

In ſeine Auslieferung darf aber
eine Volksvertretung und eine Regierung, die ſich deutſch nennen,
nimmermehr einwilligen.

Und ſo werden wir auch alle unſere ruhmvollen Heer
führer und Kameraden, die ſich unter uns beſinden,

Uhren
S

83 e
rot 2 25, Zum 1919, abend 8 Uhrt ar

mer
der geſamten Kapelle des Füſilier- Regiments

Nr. 36 Halle.
35 Mann Kurlapelle v. Bad Wittelind 35 Mann
unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters Herrn O. Haupt.

Otto Trautewein.

d

ESchleierſtofe, Baliſe,

Mulle

für Hochſommerkleider
empfiehlt

Bancl, Rramer. Nerseburg,
Christianenstr. 7. Telef. A.
Gr. Poſten Taſchentücher vorrätig

WandolinenVerein
Merſeburg.

Mittwoch, 25. Juni 1919,abends 8 Uhr, Monats Ber
ſammlung im Strandſchlößchen.
Erſcheinen aller Mitglieder un

Noch ſteht es nicht feſt, ob ſich ein Deutſcher findet, der
dieſe ſchmachvolle Bedingung unterſchreibt, aber jetzt ruft der

„Heutſche Offizier
allen Deutſchen, die mit ihm empfinden, zu:

Schließt Euch zuſammen

zur Wahrung der Ehre des deutſchen Volkes!

Zuſtimmungen von Verbänden, Bereinen und Einzelperſonen ſofort
n Preſſe Abteilung des D. O. B., Berlin W 9, Potsdamer Straße 22 bEmt Zentrum 161) erbeten.

Entzückende Reuheiten

von der einfachſten bis zur eleganteſten
Ausführung

ſehr preiswert.
Tgl. Keneingang von Waſchvoile

und leichten Gommerſtoſfen

weiß und gemuſtert, in allen Preislagen.

Bund

Am Mittwoch, den 25.
Juni 1919 trifft ein großer
Transport prima erſtklaſſig.

velgiſche und däniſche
4 und S jährige

Spannpferde
ſein. Darunter befinden ſich

mehrere Zucht u. tragende

Stuten

Markt 19
S anen Reumarktls

Telephon 332.

e

g en

mitEinen Transport
ckſchein.

gibt preiswert ab

Ernst Baumann, Gotthardifstr. 30
Täglich friſche

Erdheeren
Friedrichſtraße 1, 1 Tr.

Merſeburg,

Zur Ausführung
von

Maler-
arbeiten
mit Erſatz oder

Friedens Material
empfehlen ſich

Fritz u. Hermann

Dietrich

n 16/ s 36

Uhrmacher

Zeitgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

S h n c e e

futterfeſte Ferkel Pferdehandlung Fei Vogvo

„Gaſthof Stadt Leipzig.
Fernruf 607.

Frauenelden
Kranken Frauen und Mäd
chen teile ich unentgeltlich mit,
wie ich in kurzer Zeit von

meinem hartnäckigen Leiden
(Weißfluß) geheilt wurde.
Frau L. Kamprath, Berlin,

e 54.Woſhen plätten

S nimmt an
Loel, Kleine Sixtiſtraße 7.

Frauen
zur Feld und Gattenarbeit

geſucht. Oskar Sonntag,
Leunger Str. 2.

en n e e n a n h e n h e e n s e h e n h
Hermann &Schlacditz

Großes Lager
moderner Uhren

e

Kl. Titterstr. II
Fernsprecher

e V nm n Se
472

e

bedingt erforderlich.

Skat Klub
„Verlorenes Glück

hält Sonnabend, den 28. Juni,
bends 7 Uhr, ſein

Tanz
Vergnügen
n Trebnitz ab.

Es laden ergebenſt ein
Die StatBrüder.

Mittwoch abend 7 Uhr

n Sporfhaus,
Der Vergnügungsausſchuß.

Casino.
Mittwoch, 25. Juni, v. 7 Uhr an

Ballvon T. V. R.
ladet ein Otto Seym.

junge Herrene e mit 2
jungen Damen im Alter von
16-—20 Jahren, zw. ſp. Heirat.
e m. Bild u. O2 111 an die

Alteren, zuverläſſigenlaper- Arbeit
u ch

Michel Bri Verkaufs
ſtelle, Neümarkt 627.

Einfaches Fräulein
welches bürgerlich kochen nan

nach Weſtfalen geſucht. Mädchen
vorhanden.

Hoffmann, Chriſtianenſtr. 17.

Beutel-
Kleberinnen
werden geſucht.

C. Görling. G. m. b H.

Kräft. Stallmagd
zu ſofort geſucht. Gute Koſt
ind hoher Lohn. Offerten unter
J A. 32 an die Expedition
d. Bl. erbeten.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen Mädchens ſuche p. 1. Juli

ein Dienſtmädchen
vom Lande. Jrau Weniger,

Ob. Breite Str. 5, pt.

Dienſtmädchen
oder Aufwartung für den ganzen
72 gegen hohen Lohn zum
1. Juli oder ſpäter geſucht.

Untergitenburg 6, 1 Tr.

Mädehen,
fleißig, ehrlich, geſucht.

Frau Bahnhofsvorſteher Röder,
Teutſchenthal. Zu melden bei
Lintzel, Clobicauer Straße 9.
junge ein

Arbeitsburſchen
für ſofort geſucht.

Peitſchenfabrik Halleſche 2

Arbeiter ſtellt ein
H. Mehnert, Steinſetzmeiſter.

Steinſtraße 6.

ung Luſt hat, die Binderei

zu erlernen. Albert Weber,
Schmale Str. 17.

Suche ſofort oder 1. Juli
„Pnb. jung. Mädchen
um Wegegehen und ſonſtigenaden arbeiten

Carl Stürzebecher-

Kuſw artung
Hechaniher oder Schloser

owie 4 Arbeltshurschen

ſtellt ſofort ein

A. Dresbdner, Wagenfabrik.

für vormittag s zum 1. Juli geſ.Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Größeres Schulmädchen,
welches verſchiedene Abende bei
2 Kindern bleiben will, wirdgeſucht. Zu melden b. W. Horn

Johannisſtraße 7. Hof 2 Tr.

Kirſchpflücker

und ein Hüter
geſucht Gr. Sixtiſtraße 2.

Die jg. Kriegerwuwe,
welche am Sonnabend 8 Uhr
erſcheinen wollte Erk. Zeichen
rote Roſe in der Hand wird
gebeten, Mittwoch abend 8 Uhr

Tüchtige

Tapezierer Gehilfen

ſücht E. Bernhardt,Gotthardtſtraße 42.

an demſelben Platz zu ſein
Dſe beiden jungen Damen

am Gartenkonzert Meunfchau
werden höfl. gebeten, ihee r
unt. RS40jn der Exp. d. Blabzug.
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